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CNT-AIT DER KOMMENDE FRÜHLING DER ANARCHIE 


Ze DIT debattlert iper die zuundt soralistische "Allgemeine Union der Arbeiter" _ Findet. in sich sehr ümeinheitliches ganzes geworden, 
Dieser artikel wurde von Brian Ansaly für (er). Es war eine vor-revolutionlire zeit, w- Dieser köntrast in organisätorischer stirke und zwar Answeit, als die mehrheit ihrer mit- 
den "Northern Anerican Annrchiat" geschrie- gegen sich heute der Klassenkaapf in spanien und den stand des klassenkumpfes zeigt nur in glieder erst much dem spantschen Hirgerkrieg 

ben und erschien in der ne,3, feb./när 80, Auf einen vergleichsweise niedrigen stand be- ansatz den zeitunterschied. Die NT ist ein und den darauf folgenden widerstand im unter- 


grund in den ä0ern geboren wurde. Diese groß- 
teils jugendliche zusamensetzung hat: die 
um V. kongreß der ent ++ Hitelsi OT mit einigen schr grundsitslichen aufgaben 


konfrontiert, die nit den re-organisations- 


Die minmer hat 16 selten DIN A3 und kostet. 


50 cent: Erschienen in Toronto, Canada ++ ausführlicher beri 


Erhältlich bei: AA 


POB 2, Station 0; eat *' 


Beryeras Gatael Mi ginem verfolgten de prozeß und den problenen eng verknüpft sind, 
Canada, ee N} die sich aus der veränderten natur der spa- 
win 280 nischen gesellschaft im allgemeinen ergeben. 


Der OfT-kongreß mißte einen 


Übersetzung: der schwarse gockler 1,.an ver- 


trautheit mit verfahrensfragen, und kons 


Am $. dezenber 1979 warde In Madrid, spanien, 
der füni 
Konfüderatiön der Arbeit" (0 


wienten forderungen an diese, begegnen. Die 
atlonalen a igen an diese, begegnen. Di 


ngreß der spanischen 


heilen debatten über verfahrensveisen bean- 


eröffnet, Dies 


der ge- fast/volle drei tage, Aber der kan- 


ist eines der wichtigsten ereign 
greß machte schnellere fortschritte, als die 


Sage der vorgehensweise elmal erledigt war. 
ie forderungen, die viele dieser jungen 
älftanten erhoben, machten es nötig, zu de- 
finieren, was die 


schichte der internationalen anarchistischen 


bewegung. Der küngreß war für die anarcho-syn- 
Aikalistäsche massengeworkschaft, die die grös- 
ste anarchistische organisation der welt ist, 

der erste nach 45 5 


Sahren. 


der aufmerksankeit. anarchistischer arbeiter- 

moranmisatianen rückte, Dies träfft besonders 
auf die sektionen der Internationaten Arbeiter 
Association (AIT) zu, die anarcho-syufikal 
stische Internationale, deren spanische sei 


‚ektionen und nicht der AIT angeschlossener 
ansrchistischer organisationen um faßte über stand gegen stomtechmologle, &iologie, die 


efangenen-Dewegung und nachbarschafts-orga- 


125 menschen. 
Die grundsätzlichen problene, mit denen sich nisstionen, 
die Of beschäftigte, waren ihre festigung als Jüngere militante glauben, daß ie CVT ih- 


eine organisation nach fast 40 jahren faschir re gesellschaftliche basis verhreitern mi, 


enligkeit 2 un ihre gesellschaftläche bedeutung zu behal- 


tischer regierung Francos; die no 
sich einen gesellschaftlich 
den, das völlig verschieden {st von dem zur 


n unfeld zusumen- Daß sie diesen standpunkt einnehsen, kann 


juni + eite 10 8 11 4 


auflösung der bewegung 2+j n, Einfach gesagt, hat spanien 


feine-schnelle gesellschaftliche umandlung 


zeit des letzten kumgresses 1936; und die be- 
stimung der in den $0ern einzuschingenden hin zu einer stark städtischen und indust 
schtung. lisierten gesellschaft vollzogen. In weniger 


Dieser Kongreß stand in vollen kontrast zu als einem jahrzehnt hat das chaos kapitalisti- 


hen wichstums dem spanischen volk den gäft- 


dem vorherigen treffen 1936 in sarapossa, das 


vor der sozialen revol ++ kroaken In amsieidam + seite 15 ++ hauch riesiger umselt-verschestsungs-probleme 
chen jahres stattfand > en wahnsinn des konsums md die verbreitung 
OXT über 1,6 millionen mitglieder und hatte 2 kirche und soot #4 ste 16 4% atomtechnologie gebracht 


in der arbeiterklasse nur einen rivaler 


EIN SOZIALISMUS BEI DEM JEDER MIT MUSS 
ISTKEIN SOZIALISMUS 


a tossende waren wir damalı = spe und heute olleine das zur kannnis nahmen, wer 
Es: Im "mordsoldetenlied“ in den dreißiger jahren Statt vermöichtnis möchte ich lieber ihnen der fernsehschirm liefert. Nicht das, war 
inHitlers KZ Borgermoor entitenden und ein stück on einer warnung sprechen. Stoibers schamios son noch on furchtbarem geschah: ie verfalgung 
(mis des widerstondes gegen die naziebarbo- _ volkverlührung bedeutet, daß er die mörder von 'on sorloldemökraten, kommunisten, anaschisten, 
in der dritten strapher "Doch für uns damals mit den opfem mul aine stufe stellt und zigeunern, homakasuallar und zeugen jehovan 
als os damals die *bolchewintinche past "hieß heißt 
denen heute bei Stravü "die roten raten", die der 
intematiönale jodenlum und den bolsche bürger In die Iächer Jagen soll.- Linke demanstran- 
olsein und damelbe bezeichneten. Hinter ten werden zu "raten und schmeißflisgen! pübel- 
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jibers schamlose dern 


Ilogen, awig kanns nicht winter sein. 


mat, di bie wien 


Einmal werden froh wir sagen 
‚der mein." Wolter Rosengerten, du biit von den 
nazies verfolgt und in die emigratlan getrieben war- 


Sen. Unere frage an dich: wie steht er um dasver- dieser volkwerführung der CSU Mehl ein uirstegisch Wann nd terrakbanden 
machtnis der opfer und der uberlebenden deswider- _ er plan, der darauf zielt, nichtaellein.die worial- ie war es denn nun wirklich? Wie hast du 
Sondes gegen Hitler bold 35 jahre nach der be= demakısten, sondern die gesamte deutsche linke, en jchre der Weimarer rapublik erlebt? 


ls dem rotiefeindlich zu hlieren, um sich zelbet WU.R.+ Die letzten johre der weimerer republik 
1 a eh woren tr 


Treiung vom fasehlumus, wenn Ednund 
generalsnkreitir.der CSU sogen konn; "Wirhaben in ala rtier der demak 


aller anıtrangungen und hoffnungen 


der vergongenheit nicht deutlich gemacht, daß. anzubieien. Die Tabrik zur herstellung ven feind- für ontifaschisten, zu denen ich mich zähle, jahre, 

netionaliszisliiten in erster linie wziglisten weren.." _ bildem ist Jer dar nazlı zum vernechsaln ähnlich. der amledrigung. Warum? Wir zürten, daß die 

(ie, "fronkfurter nundschou v. 28.10.79), wenn als Nur der jude, weil nicht mehr aktuell, fehlt. Er Ninke auf die davor dem hunger und der masenar- 

heute henker und opfer der naziherrschaft ouf eine, Ist zum felgenblott geworden. "Holocaust" it s0 beitilatigkeit nichts antscheidendes entgegenzu 
fe gentellt werden können? twos wie eine klogemaver geworden für olle, die zusetzen hatte. Teile der schwger- und der 

W.R.: Wenn ich mehr als für mich ulbat auch für damals'von all dem Rurchtharen” nichts wußten chemischen Industtie und der banken untersutz- 
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das interview haben wir übernommen aus 
"Eulenspiegel" odtzeitung für Baden-Baden 


Hank nazibewegung > entıcheidend it geld, 
SEA Bildung einer gran organintion mit uni= 
formal und pormiiöischen ringen möglich wurde 
Alben kieinbürger und arbeiter verachten 
Shell mogner auf die davr nicht zu widetehen 
Dieplien und emiedrigende exitenz om rande 
der Bbiilschfı ha ein ande, Man wor wieder 
er Mon konnte den gngner oft sraflr zusammen 
Sal erschlagen Viele haften lange darauf gewer- 
der Wir weten nit unsran argument geichehert 
Unter meinen Jehrım waren kaun nazles. Aber alt 
eiienlond nach mehr al 10 milliehen sioldene" 
Krtlche wähler ga, entschieden se sch hinter 
nr geipelter neurfiä zu verbergen. Sie dul= 
daten I meiner klasse dri in der SS organere 
Schüler. Manche verföhnten effen die republik 
€S.: Walter, nach der machtübernahmewarst du 
ala Je und als linker doppelt gefährdet. Di ist, 
Senn ich mich on ein gespräch richtig ermere, 
Wars 1999 von deiner Himatıch enden aus 
Aachrfrenkmich anioret. 
WR. Wenn ich mich recht erinnere e iegen 
mahy.alı 40 jehre daenischen- habe ich deusch- 
Tend damals mer ala linker verlosen, dann as ju 
da = mich dat ich geleugner hate einer zu sein! 
Aber mich go er da überhaupt keinen ren 
nungutrich, Ich habe ala linker deutschland ver- 
Toner, "well ich in einer linken, on kann 
Such Yan inkradikaln sudentengruppe ar- 
Serien war, die ich ar on die Inte dr de- 
moligen kommunistischen partei (KPD) enlehnte, 
Sch als die mehr oder weniger auf dan von 
ma Beitinmten kurs fatgeleg wor. Deutsch 
Tan he jch verlamen, bald nachder wir = 
ich audirte damalı In hidalbarg- die arbeiter 
zup gerarlsnik aufgerufen haltn. Diem 
Suforderung kom viel zu ä Sie kom von 
Uni konnten, ober zu einem zeitgunkt, da 
die weieldemsktaischen arbeiter über none 
hinweg gehän hatten, daß ie |o keine = 
zioldengkreien sel, sonder weielfe- 
Schien. Fan nach wie vor ufefber, wie 
die Kommunisten erwarlen kannten, daß euf 
Grund alanr derunzieien, al fü die weiten 
Gerchichte nach vertängnill werden wolle, 
ie sorlldemakraten sich mit Ihnen zu einer 
großen und müchtiden front gegen die natinol- 


sziolisten vereinigen würden. 

ES: Aber als ein an dieser "sseiolfaschismun- 
Iheorie" orientierte student bit du dann nach 
Frankreich emigrierr? 

W.R.: Zunächst in. Aber je mehr uns 
wurde, daß- nebei: „ommunisten- auch sozlal- 
demakraten und gewerkschafter in den kz wo- 
ren und zum teil auch schon ermordet worden 
Woren, war mir klar, daß diese ganze theorie 

ht stimmen konnte, 

ES. Welche politischen erfahrungen hast du 
während deiner emigration gemacht und in 


wieweit hat das, was du erlebt hast, dei po-, 
Üiisches bemutsein geprsg)? 

W.R.: Zunächst: die für die zukunft sche 
gravierende erfahrung kann ich zusammen“ 
Fossan mit dem wort totale Isolation. Wir 
eutschen emigranten sollten fest, daß wir 
drüben in Frankreich von anfang on fremde. 


g 
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sprache des stolinlamus in politischer oder kultu 
roller hinsicht Weiter zu sprechen bzw. zu 
Tchreiben, war ols kammunist von einen tag auf 
den anderen zur sprachlosigkeit verurteilt. 
Auch ab 1939- zur zeit der folkıfront- war 

für die emigronten nicht leicht, in anderen 
Zeitungen oder zeitschriften außer denen der 
koimunisten zu publizieren. War kommuhiet 
wor, blieb auf large zeit kommunist- selbst 
Wenn er sich Jonge schon auch öffentlich dis 
tonziert hatte, 

E5.: Als die nazles Frankreich besetzten, 
wurdest du interniert. Könntest du auf die 
zeit deiner Internierung eingehen? 

W.R.: Die Internierung erfolgte zwei tage 


nach dar kriegserklärung. Die meisten betraf- 
fenen gingen mit deutscher diiplin freiwillig 
in die lager, die wenigen und klügeren ließen 
et darauf ankommen und worteten bis man sie 
zuhause obhalte, Eine geringe zahl von privi- 
Iegierten fand die möglichk 
schen freunden in der provinz zu verstecken und. 
manche von ihnen überlebten diese zeit bis zum 
ende des krieges. Die Internierung erfolgte nicht 

in vorbereitete barakenlager mit dörftigen sani 
täten verhöltnissen, sondern, was meine person 
betrifft, wurde ich" zusammen mit vielan Tausenden“ 
in ein großes fulballstadion in der nähe von Paris 
eingewiesen. Wir blieben alao unter feiem hinmel 
zunachst ohne streh und decken, briefe durften 


1 sich bei franzbs 


Waren; Und wenn os überhaupt je eine an- 
Poisung geben sollte, so nur auf längere zeit 
hin und unter der voraumetzung, del wir die 
neue sprache sprechen und verstehen lemten. 

ES1:Gob es keinen kontakt zu frenzösischen 
inken? 

W.R.: Den gab es schon. Diejenigen, die 
ihren alten parteien reu geblieben naren, 
hatten natürlich bald kontakt mit jheen ge- 
nossen In Frankreich. Diejenigen ober, die 
ich politisch nicht mehr solidoristeren konnten 
mit den alten porteien bzw. mit den vertretem 
dieser parteien In der emigration, Waren po- 
Hirisch und gesellschaftlich Toliert. Von der 
ökonomischen weite ganz abgesehen! Auf die 
will ich hier nicht näher eingehen“ Höchstens 
mit der festellung : wer sich weigerte, die 


nicht geschrieben werden, Nach etwa zwei wo- 
Chen wurden wir in ein lager gebracht und zwar in 
eine katholische volksschule in der nähe von or- 
Isa. Die nahrung war erträglich. Wir wurden bald 
uf sogenannte oußendienite unter bewachung von 
bewoffneten soldoter geschickt, deren gewehre je- 
dach häufig mit zigoretien statt mit potronen ge- 
lit waren. Wann ich alle Ioger-in Frankreich und 


in der Schweiz zusommenzähle, komm Ich etwa auf die 
ES.: Warst du in gefahr, Walter, departiert zu wer- 


W.R.4 Dabei muß ich ein besonders schlimmes lager 
in der nähe von Nimes erwähnen, das eigentlich Uber 
haupt keines wor. Man steckte uns In eine bauruine. 
Die verpflagung bestand our hungerratlanen. Der 


logerleiter war ein Französischer faschlt, der sich 
offen zu erkennen gab, als er schonbei unserer an- 
kunfteinen meiner kameraden mit der reitpeitsche, 
im gesicht schlug. Eines tages kam ein für mich 
Überroschender brief, der zur folge hatte, daß ich 
alseinziger verheirateter nach Marsellle zu bringen 

5.1 Was wurde aus den komeroden, die jm lager 
zurück blieben? 

.: Meines wistens wurden sie alle deportiert 


hen, umgebracht worden ist 
ES.: Welche politischen diskunionen wurden unter den 
internierten. geführt? 


Mann man vernulet, dal auf die 
der Staufer mit aller gründlichkeit einge- 
gengen wird, weil hier das schlechte gewissen 
um die jüngste vergongenheit unberührt bleiben 
kom. 

ES.: Welche lehren ergeben sich für dich aus 
deinen politischen erfahrungen wärend deiner 
und während der nachkriegszeit für 
die politischen auseinandersetzungen der ge: 
genwar in diesem land? 

W.R.+ Die wesentliche erfahrung während der 
emigration besteht für mich darin , daß die 
frennung zwischen dem land, das man verlas 
hat und dem asylland, dazu führt, dal manı 


emigration in 
macht verurteilt war. 


ha zum 20, juni zumindeit 
schien uns draußen zumindest dos valk in seiner 


Jalıozialistische herrschoft 
ht führte bei nicht 
wenig palitisc‚h on dem geschehen in deutschland 
engagierten zum selbstmord. Soweit wir ab 1945 
nach deutschland zurückkehrten, eröffnete sich 
eine bedeutende chance: wir glaubten, bei oller 
Wkepais, daß die entscheidenden positionen der 
nationalsozialisten in verwaltung, Justiz. und 

in den schulen ersetzt selon durch demokraten. 

Je länger, je mehr wurde die skapsis zu einer gro 
Ben schmerzlichen enttäuschung, weil viele, 
reilsschwehr belastete nazis, entweder In ihren 
alten stellungen geblieben waren, oder aber in 
hohe, verantwartliche positionen kamen. 

ES. Wie olko siht du aus diesen erfahrungen 
heraus die politischen und gesellschoflichen aur- 
einandersetzungen an der schmelle der 80 er 
und wie beurteilst du die möglichkeiten Tinker 
politik überhaupt angesichts der kondidatur von F 
Strauß? 


W.R.: Es zeigten sich schon sehr bald die gleichen 
trennungslinien wie vor der emigration. Enyab 
kommunistische, es gab sozjoldemokrotlsche gru- 
pierungen, es geb zeugen [ehovas allerdings nur in 
geringer zchl- ebenso frühere anorchisten. Von einer 
gemeinsamen linle auf der baı von mindetforderungen 
etwa der politischen emigroion, die hütten nach 
deutschland gelangen können legal selbatverständlich“ 
konnte keine rede sein. Am deutlichsten zeigte sich 

ds, als uneder Hitler-Stalin-pakt bekennt wurde. 

Die kommunisten auıgenommen, waren sich die 

Übrigen pelifischen emigranten im lager einig, daß mit 
diesem pakt die arbeiterbewegung und der antifo- 
schltische widerstond in Deutschland endgültig zerbroche 

ES. Walter, wie Ih dir von Frankreich aus ale Hlucht 
in die Schweiz gelungen? 

W.R.: Im november 1942 zogen tele der deutschen 
armee in die demals noch unbeuetzte ‚Freie zone frank- 
reichsein,und besetzten auch Merseles, wo Ich mich 
mit hilfe von goullistiichen freunden verstecken konnte. 
Ein roischer emigrant, ein anarchlt, der it vielen 
iahren franzote gewesen war, vermittelte mir einer 
Offizier des fronzöstschen widerstondes, der mir half in 
die Schweiz zu fliehen. Dos war Im november 1942.In 
dar schweiz wurde ich“ ol 
Taustzungen“ aufs neue interniert. Ere Im frühlahr 
194.4 wurde ich entlassen, Das gefühl frei zu sein, 
ohne lebensgefohr morgens aufzuwachen, kann mit wer- 
ten koum beschrieben werden. Allerdingt sickerte all- 
möhlich die nachricht zu uns Gurch,daß, im falle air 
nes deutschen überfalles auf die Schweiz; wir flücht- Zur Politischen rechten, zu dar nebenbei be- 
Iinge an dis Deutschen übergehen werden würden. 1946 merkl- nicht alle konveriativen in lande gerech- 
noch privaten sudien on deruniversilät in Zurich, ne! Werden sallien- dieue gefahr wird besonders 
Wurde ich, vernitelt durch einen freund von Carlo Schmi Jetlich, Wenn man ich die dort vorherrschende 
eingeloden nach Tübingen zu kommen. Er bemuftragte _‘Prache ansieht; Ex Ist nicht nur eine aufaitcre 
ich mit der letung der Dellung kunst In ssmem air. _ Sondem ae gt bereits fuchistiiche elemente In 
pisterium. 1952 übersiedelte ich nach Baden-Baden und: Sich mit den entıprachenden Teindbildems£s ojbt 
Orbeitete Bis 1975 als Kultumedakteur beim Südwest dann keine gegner mehr, mit denen man dikuiert- 
funk. Ich verließ meine orbalt ohne ollzugrates badauarn #3 handelt sich dann nur darum, sie zu beseiti- 
und lebe heute als rentner gen, Siehe antwort auf die eingongsfroge! Die 
riss entwicklung in dies richtung scheint mir ale 
veröktennIfcht unter dem tel: Trend Im eigenen, dings nicht zwongsläufig! Der widerstand dagegen 
TordeJuden in Deutschland“. An dich alı Jude die state jedoch eine mit ontschiedenheit und mut 
frage: beginnt die Deutschland wieder einmal fremd ı geführte darsellung fortschrltlicher poitionen 
zu worden? Ich denke de u.0. auch an eine zu vor chen und zum teil ent- 
nahme neonazllicher herze und militanter ak polisierten bürger im londe zu gewinnen. Der. 
in san letzten jahren. Wie sieht du ol» Jude des Widerstand gegen die gefahren von rechts wird 
politische klin In diesem Iond? ur glaubhal, wenn die demokratische linke sich 

R.: Fremd habe ich mich In diesem lond nach entschlossen zeigt, diese repuhlik nicht zu ver- 

jr rückkehr aus der emigratian nicht gefühlt. gen, sondem sich darüber hinaus mit größter 
‚Auch haute kann ich nicht davan sprechen. Aber ‚derheit und mit weniger zugeitämdnissen 
mich packt die angst bei der schwäche der deme- offensiv für die verwirklichung eine: demokratischen 
kraten, die den alten nazlı und den neuen nicht ‚oziolismus in deutschland einsetzt. 
(mit oller entschledenheit entgegentreten. Es it, 
ach all dem was geschehen Ist, unfaflar, daß 
3.b. lehrem schon zum vorwurf gemacht wurde, 


W.R.: Die gefohr einer weiteren entwicklung 


M.örader ein buch 


Wielter Rosengarten war während der naziherrschaft 
politischer emigrant in Frankreich und in der Schwei 
Nach dem krieg arbeitete er u.a. als kulturredaktaur 
beim sücwestfunk Er lebt heute als rentner in Baden 
Boden und ist mitalied der SPD 6) 


daß sie auf die nationaliozlaliatische ichreckeni- 
zeit, ausführlich eingehen. Es fat wohl kaurı 


Diese beiden verschiedenen konzeptionen 
dessen, was die ON sein soll, rückten in ei- 
ner 12-stündigen debatte über die definition 
und taktik des anarcho-synlikulissus in den 
blickjunkt. Interessanterweise gab es jedoch 
nicht nur zwei, sondern drei positionen, was 
den unterschied zwischen den jüngeren und Ul- 
teren etyas verwischte, 

ine position var die des klassischen anır- 
<ie-synlikalismis, Ihre anhänger vertraten 
die definition und taktik des anarcho-synd. 
vie sie in den 1930ern ausgearbeitet worden | 
waren. Bezeichnenderveise hatte dies, zusätz- 
lich zu den älteren, die unterstützung eines 
ansehnlichen teils jüngerer milätanter.. 

Eine andere position var in der Perspektive 
ebenfalls anarche-synätkalistisch, aber nit. 
dem zusatz, daß bedeutung und taktik des AS 
einer revision (+ überarbeitung) bedürfen, 
un zoitgenäß zu bleiben. Dje 3. position war 
durch eine strömng vertreten, die sich "revo- 
Nutionde-syndikalistisch" nennt, aber tatslich- 
lich ist sie überhaupt nicht synlikalistisch, 
Sie will, daß die OT sich von anarcho-synd. 
vegentwickelt. In wirklichkeit setzt sich dies 
strömind aus Linken kamnfsten, vertretern 
der räte-idee und anhängern von nachbarschfts- 
versamlungen zusamen(?)« 

Onchl diese wichtägen unterschiede ausgear- 
beitet wurden, ist es notwendig, zu verstehen, 
daß alle seiten inlieser debatte das ziel des 
froibeitlichen kommınismis geneinsam haben. 
Des weiteren waren komproniase möglich, obwohl 
die auseinandersetzungen, die aus dieser und 
anderen fragen entstanden, scharf waren und so 
weit gingen, desillusionierung zu verbreiten 
ızıl das schreckensbild einer vernichtenden spe 


‚eitig nit einen beschluß, in dem 
sich die,OVT verpflichtet, ‚dein aufbau einer 
Parallelen lihertären (= freiheitlächen) bese- 
gung zu helfen, die die sogenamsten "nargina 
Len" kmpfo umfaßt, 


LomYy 


Die strömungen, die über definition und tak- 
tik des AS zusamenstießen, sind nicht die ein 
zigen {n der OYT. Während die CNT in der theo- 
rie keine Ipbbies (orig.: Pressure gruups, 

gruppen, die druck austben, der übers.) in ih- 
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ren reihen haben soll, ist in wahrheit das 
gegenteil der fall. 

Die bekannteste unter ihnen ist die "Anar- 
chistische Föderation Iberiens" (FAT), die das 
erklärte zfel hat, die OT auf einen anarchis- 
tischen weg zu halten, Eine andere ist die 
"Iberische Föderation Anırchistischer Gruppen" 
(FIcA). Die FICA ist ziemlich klein und imter- 
scheidet sich von der FAI durch ihre begeiste- 
rung für geraltsane aktionen, die die FAL in 
der gegemärtigen lage nicht für angemessen 
hilt. Noch eine andere ist die "Röleration 
‚Autonaner Anarchistischer Gruppen, (FAAG): 
sie hat eine starke junge basis, vor allen in 
den nördlichen regionen spaniens, und tendiert 
zum anarcho-konmunismis. 

Die Ofistas in französischen exil haben 
ebenso immer noch bedeutenden einfluß. Dies 
ist sogar der fall, obwohl eine OVf-versam- 
Nung regionaler organisationen klargestellt. 
hat, daß es nur.eine OXT gibt, die in spanien. 

Das verhältnis der Qrfistas im exi1 zu den 
‚spanischen war kein punkt im vordergrund des 
ongresses, aber es schuf trotzdem eine gewis- 
Feibung. Ein wichtiger faktor dabei yar der 
groll, den viele der jungen militanten gegen- 
über exilierten wie Federica Montseny hegen. 
Sie sehen sie als eine refornistin, die archa- 
ische (= uralte) und unsympathische ansichten 
über kämpfe hat, wie sie van fräuen und schmu- 
1en/lesben geführt werden. Ebenso glauben sie, 
daß die Of eine vällig refomistische gewerk- 
schaft würde, wenn deren konzeption die ober- 
hand gewänne. 

Es ist erwähnenswert, daß, sine frühere ur- 


suche für interne auseinandersetzung Jetzt mehr daß diese 


unter kontrolle zu sein scheint: die bedrohumg 
durch andero, grundsätzlich verschiedene so 
ale kräfte, die die OT für ihre eigenen zwek- 


ie Links-liberalen der spanischen. 
\narcho-Christent 


un! Trot 


schen Partei ein, " 


AUSGESCHLOSSEN. 


Größere folgen hatte es, als diese erschei- 
fung vor einiger zeit auftrat, als eine kun- 
lition von feninistinnen, ussenblyists (amer, 
originalausdruck; keine ahnung, wıs das für 
leute sind, der‘ Übersetzer), leute aus der 
meltbewegung (eologists) und andere, die 
nicht unbedängt anarchisten waren, sich mit 
dem ziel zu einer formalen organisation zu- 


demokratische basis oder basisdemokratie 


den grünen 


PRESSEERKLARUNG DER GRONEN LISTE FOR UN- 
WELTSCHUTZ UND: DEMOKRATEE IN KARLSRUHE-+ 


+ Die grüne Iiste für Umweltschutz und demo- 
kratie Karlsruhe {st mit 2 vertretern im ge- 
meiderat vertreten + Wir haben bereits vor 
der wahl darauf hingewiesen, daß gesel]- 
schaftliche veränderungen nur durch eine 
breite bewegung van unten, das heißt von 
betroffenen, von {nitiativen bewirkt werdent 
Parlamentarische arbeit wird sinnlos, wenn 
sie diesen zusamenhang sus dem auge ver- 
Tiert + Durch die stimabgabe allein ändert 
sich nichts + Mur-durch die stärkung (zum 
beispiel durch persünliche mitarbeit) der 
verschiedenen kritischen und Tortschrittli- 
chen arbeitsansätze in Karlaruhe und anders- 
wo wächst diese bewegung von unten 

Durch anfragen, anträge, kritik und reden 
von der rathaustribüne können die vertreten 
der grünen Iiste dazu einen beitrag Teistens 
Dies bedarf Jedach der unterstützung der be- 
troffenen bürger und Initiativen + Unsere 
wertreter im geneinderat werden -wie von uns. 
beschlossen- in öffentlichen versammlungen 
über ihre arbeit ständig berichten + Zum an- 
deren werden wir uns dafür einsetzen, daß im 
wöchentlichen antsblatt die wichtigsten rede 


sten 


passagen der parteien-vertreter und alle an- 
träge abgedruckt werden + 
Neben den umweltschutz, der davon nicht zu 


samenschloss, die CT völlig zu verändern. 
Entweder verließen diese leute die NT mit 
der zeit, oder sie Wurden ausgeschlossen. 

Die entscheidung, die CNT neu'als eine ger 
werkschaft zu bestätigen, die den aufbau einer 
parallelen Libertären bewegung fördert, wır 
sicherlich der wichtigste politische beschluß; 
über es wurden auch andere wichtige punkte 
behandelt. 
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wihrend des kongresses stark kritisiert wurde, 
Eine ähnliche entscheidung wur es, den sitz 
des natioral-komittees von barcelona nach 
mudrid zu verlegen. Die leute, die es zusamen 
mit Bdendia führen werden, werden von den re- 
ionalen organisatäonen delegiert werden. 
Diese ergebnisse des kongresses werden 
noch, obwohl sie an sich schon bedeutsam sind, 
von der einfachen tatsache überschattet, daß 


lan | 


Einer daven war die debatte über tarifver- 
handlungen, ein punkt, der sich darum drehte, 
in welchen ausmaß die taktik der direkten 

7 aktion angewendet werden sollte. Die treuesten 
ver der därekten aktion sehen gewerk- 
schaftliche tarifverträlge als mschanisnen, die 
die arbeiter an den kapitalismis hinten. Die 
vertreter der ansicht, daß solche verträge 
abgeschlossen werden sollen, meinen dagegen, 
unter den gegenwärtigen unständen 
notwendig seien. Zu dieser frage faßte der 
hongreß keinen klaren beschlul, Vielmehr wird 
die entscheidung darüber den lokalen gewerk- 


Bemerk- 
schaftsuahlen plant die OT, einen boykott zu 
organisieren. Gleichernaßen will sie, die über- 
einkunft, die die sozialistische gewerkschaft 
UST mit der rogierung vetroffen hat, boykot- 
tieren. 

&s wurde ein neuer generalsekretär gewählt, 
‚Jose Büensdia, der ein mitglied der ne: 
beiter-gewerkschäft in Madrid ist ((am. d. üb. 
in spanien sind die gewerkschaften lokal orgn- 
nisiert). Bezeichnendermeise Ist Biendia ein 
anhlinger der’ klassischen anarcho-synsikalisti- 
schen konzeptian der‘ CNT, Er hat Enrique Murcos 
ersetzt, dessen auftreten als generalsekretär 


l-ar- 


trennenden verkehrspolftik, Werden wir uns 
vor allem um den bereich denokratie, soziale; 
(zum beispiel stellenpläne im bereich kran- 
kenhaus und so weiter), um die errichtung 
jeines frauenhauses und von türgerhäusern, 
soiwe für dfe belange von schülern und Jü- 
gend ichen schwerpunktmäßig Klimern + 

> wir fordern alle bürger auf uns bei dieser 

sicher nicht Neichten arbeit zu unterstüt- 
zen und unsere arbeit im gemeinderat zu 
kontrollieren 1- 


+ Mit. keinem wort wurde bisher von den im 
wahlkanpf so viel von "umwelt" redenden eta- 
ölferten parteien auf die Jüngsten störfätle 
und den radio-aktivitäts-austritt In der 
Karlsruhe kiederaufbereitungsanlage (vok) 
eingegangen + Man hat dies scheinbar nicht 
nötig und überläßt es den betriebern den an 
Karlsruhe beunruhfgte bürger als "unverant- 
wortliche panfkmacher" (badische neueste 
nachrichten vom 24-6.80 ).zu bezeichnen + 
Jun In 
der bnn Über eine Freisetzung radioaktiver 
staffe in den regenmasserableitungen des 


Der neuesten presseneldung vom 


kernforschungs-zentrum Karlsruhe (Afk) wer- 
den sicher nur die Ubl chen erkiärungen der 
kfk-betreiber folgen + Den vertretern.der 

etablierten parteien cdu und spd/fdp werden 
ie bisher die versicherungen und beteuerun- 


gen der betrefber genügen + Dabei Niegt nur 


der kongreß abgehalten wurde und seine tages“ 
ordnungspunkte acht tage lung behandelt und 
zur zufriedenheit der meisten arwesensen 
übgeschlossen wurden. Viele befürchteten, 

daß die organisation völlig auseinanderbre- 


ıts der wilden internen 


Kate, die aligmein als. cin grobes hinernis 
für das wachstum der (NT in der spanischen 


sogar. zu nitglieder-verlusten führten, Dies 
äst nicht geschehen und folglich wird die 
Of die stärkste organisation Tinks Von der 
spanischen KP bleiben. 


wenige kfloneter südlich der Kfk Narlsruhes, 
großes trinkwasser-reservoir Im hardtwald + 
Zahlreiche badegäste aus des stadt- und Tan 
zeit die {m 
der nähe Hegenden und mit den dortigen 


kreis suchen in der warnen Jahr: 


grundwassersträmen verbundenen baggerseen 


= wir fordern in diesem zusamenhang noch" 
mals: 


sofortige stillegung der wa und des ge- 
santen kernforschungszentruns bei gleich“ 
zeitiger umandlung in ein forschungszen- 
trum für alternatiy-energien! 

verdffentlächung der katastrophenschutz 


pläne für Karlsrune | 
Bürgeränitiativen müssen an ort. nachfor- 
chungen und messungen vornehmen können ! 
für die veröffentlichung aller meßergeb- 


die mitglNederversamlung der grünen 
Tiste für imeltschutz und denokratie 
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der schwarze gockler 


unser kampf hat geschichte, gegenwart und zukunft aber 
keine grenzen 


A4KRONSTADT LEBT ++ DER KANPF GEHT MEITER++ 


(sinngemäße übersetzung einer nachricht aus der 
Engi1schsprachigen anarchistischen zeitung 
#freedon' die vierzehntägig in London erscheint) 
Am 17.nrz "80 fand In der Löndoner Westminster 
Central Hall eine versammlung state Sie wurde 
von etw 2.500 aus und um die Labour Party be- 
sucht (Labour Party = Arbeits-Partetj+ Diese 
versammlung war angekündigt als eine debatze 
des jahrzehntst Doch In wirklfchkeit war es nur 
der versuch einiger ex-public-schoa] (2) typen 
sich Öffentlich darzustellen Von jenen waren 
anwesend Peter Hain (Labour Party); Paul Foot 
(Socialist Morkers Party); Tarig Alf (Interna- 
tionat Marxist Group); Wedgewed Benn (nöchtes 
premierminister von britanfen); Stuart Hall 


und (linker parlasentzabgeundneter und Hila 
wimeignt (autorin von: Beyond she. R 
und sprecherin für die frauan-befretung)* 

heil es eine "debatte” wer und auf den tag ge- 
vau 59 jahre her var das Kronstadt zerschoßen 


wurde, beschloßen. ungefähr 40 anarchisten und 
Autonome mit Ihrer meinung als Individuen und 
kollektive zu dieser "debatte" beizutragen 
ir wollten daran erinnern, daß vor genau 59 
Iahren dfe Rote Arıme unter dem befehl von 
Leo Trotzky und Im auftrag der Balschewisti- 
schen Partei Rußlands (der späteren KP4SU) die 
räte der matrosen, bauern und arbeiter von Kron- 
stadt massakriert hat, weil sje eine dritte re- 
volutfon gegen die neuen fünktionäre der Partei 
begannen Schlfeßlich war die forderung der. 
Kronstkäter räte die selbe mit der heute vie 
{nke hausferen gehen, nänlich: die unabhängige 
arbeiterselbstverwltung® 
( Ich weiß gar nicht wie wir, als anarchisten 
ind autoname so viele eintrittskarten bekamen 
und dazu auch noch freil, normalerweise kostete 
eine eintrittskarte 1 englisches Pfund ; der 
Übersetzer - vielleicht haben sie Euch reinge- 


Nassen um Euch als hafnarren zu mißdrauchen und 

ie ansonsten bestimt Tongmellige debatte ein 
wenig anzuheizen? der schreiber) + 
Mir saßen zusammen, ungefähr in der mitte der 
unteren hälfte der halles Die strüktur der ver- 
sammlung war typfsch autoritärs Die führer auf 
der bühne das.geneine parteivolk und syapathi- 
santen zu Ähren füben+ Wit lautsprecherverstär- 
kung dröhnten die stimmen der führer über eine 


Tang {in den Köpfen der geführten Den 
besuchern waren Jeweils nür 2 minuten sprechzeit 
erlaubt, und auch nur dann wenn sie ein forn- 
blatt ausfüllten und das glück hatten van den 
ordnern ausgewählt. zu werden# Aber soclhe be- 
grenzungen störten uns keineswegs und wir De- 
ganned unsere meinung zu sagen mit. hilfe des 
heckling (heckling = mehrere genossen genoss/n- 
nen halten nacheinander eine zusamsenhängende 
rede, Jede/r spricht solange bis zu Ihm die ord- 
ner kommen dann spricht der / die nächste im be- 


gonnenen wort oder satz weiter) dadurch wurden 


wir mit der zeit auch imer sicherer+ Hain var 
der vorsitzendes und er macht einen auf fürt- 
schrättlich ent+ 


Der erste sprecher (aus Holland) war so Ficking 
Tangweilig, 50 daB wir bereits eingeschlafen wi 
rens Nur ein paar rufe wie: -und was Ist mit den 
arbeitern?+ Dann kam der Daily-Minrow-sehreiber 
Foot+ Weil er die chance hat seine ansichten w- 
che für woche 5 mil]ionen menschen mitzuteilen, 
unterbrschen wir Ihn damit wir sicher gehen 
kannten auch einmal gehört zu werden: -heute vor 
59 Jahre wurden die Kronstädter räte von den bol 
schewiken ungebracht, von Euch blöitent Und dann 
mehr rufe und Nieder+ Einige leute auf dem bal- 
kon unterstützten uns durch den ruf 
Irland! -zwet leute erhoben hinter der tühne 
ein plakat mit der aufschrift: "Seid ihr mit 
Benn oder den N-block-enschen?” (h-black ent- 
spricht in etwa unseren isolferungstrakten)+ 
Ordner versuchten die rufe eines mannes zu ver- 
hindern und wir riefer 
laßt Ihn sprechen!+ Wir begannen dann mit einem 
sprechgesang: 

ist ein frauenlager, {n welchen hauptsächlich 


-wir wollen Ihn hören! 


"Helft den Armagh-Frauen" (Armagh 


frauen die der IRA zugehören sollen interniert 
stnd)# Schließlich riefen wir noch 


"Truppen 


raus aus Irland und Britanien!”+ 


Aber die zuhörer konnten entweder nicht verste- 


ten, arbeitslosen, gefangenen und so weiter) 


hen was wir sagten oder sie mren na£ürlicherwei=yarum und wie Kapitalismus und "Sozialismus" 


se ablehnend+ Viele riefen: "Raus! Raus! Raus! 
'Schneißt doch die tühne raus! 


Wir anbworteten: 
Wir störten Karin Hilary Mainright, weil sie ge- 
gen außerparlamentariische aktionen und kollek- 
tive organisatiomen {st und die Labour- und 
Linksparteien nicht angriffs 

Nachden drei sprecher gesprochen hatten, verlie- 
Ben wir den saal+ Wir hätten bleiben können aber 
viele von uns wären gelangweilt und enttäuscht 
Über die unterdrückende art dieser veranstat 
tunge 

Zusammenfassend: wir hatten versucht revolu- 
tionäre 1deen In eine mantpulierte veranstat 
tung zu tragen, in welcher die nassen nur zu 
schauer waren+ Von der Bühne wirde keine ein 
zige revolutionäre Idee vorgebracht+ Unser 

ziel war die veranstaltung so zu verändern, 

das sie eine andere form und einen anderen 

sinn erhält Wir nollten die offiziellen 
sprecher kaltstellen und mit denjenigen, die 
mit uns diskutieren wollten revolutionäre 


Imeinungen austauschent Die tatsache, daß wir 


Benn konnte kaum ein-wort sagen und Hain war es 


inzwischen unmöglich geworden "ordnung" Zu schaf- 


fent Wir versuchten revolutionäre ideen über ar- 
beiter-selbstversaltung, abschaffung der armeen, 
abschaffung des geldes und unsere opposition ge- 
gen'alle parteien In die zuhörer zu bringent 
Wenn Benn anfangen wollte zu sprechen, begannen 
wie mer so laut zu rufen, so daß er nicht spre- 
(chen konntes Die ordner. kanen dann zu uns aber 
ste konnten uns michts anhaben, weil die sitz- 
Olätze festgeschraubt sind und wir auch bereit 
waren uns mit ihnen zu prügeln+ Hain begann uns 
dann herabzusetzen als "einige einzelgänger, die 
{mer nur stören wollen" und Benn brachte as 
sicher- 
Nich politische polizei, CIA und Köf-agenten die, 


noch geschickter er präsentierte uns als 


immer ‚die selben Tügen vorbringen und die Bürger- 
}iche konterrevolution von Kronstadt benutzen 
wollen um den zusamenhalt der sozialistischen 
und komunfstäschen parteien zu zerstören"+ 
Wir Nießen uns: nicht darauf ein und riefen: 
wiele gefängnisse willst Du leeren, Benn? Wievie- 
Te polizisten wilIst Du loswerden? Wirst Du da- 
für sorgen das.unsere kinder In den schulen 

nicht mehr geschlagen werden? Bewaffnet alle 
streikposten! 


nie“ 


mit feindseligkeit ennfangen wurden zeigt, 
da8 die Ninke kurzsichtig, un-revolutionär 
und manipuliert Äst+ Ebenso zeigt es aber 
uns, daß es dringend notwendig ist, eine 
selbständige anarchfstische bewegung in's Te 
ben zu rufen, die sowhl {n den werkstätten 
und fabriken alsa der industrie, Im den ge- 
uns stödten als auch in allen teilen 
des Tebens und auf den straßen aktiv vorhan- 
den"Ists Wir haben einen sehr langen wen zu 
gehen und sofort ohne zögern mit dieser ar- 
beit und deren ausveitung zu beginnent Es 
{et wahr, daB unsere eigenen unnöglichkeiten 
daran schuld sind, sodaß wir nach keine ei- 
gene revolutionäre strategie entwickelt ha- 
ben und as folge davon unsere wirkungsTosig- 
keit feststellen mlssen+ 
es. 
buches und einen 80 minuten Tangspielplatte 
( 2 Pfundi) mit der detätte des jahrzehnts; 
aber die debatte war kraft- und saftlos. 
Wenn die platte jemis:gemacht wird, so wird 


pluto press plant die herausgabe eines 


es dennach nteressant sein sie zu hören, 
denn wenn sfe durch den zensurschnitt gegan- 
gen ist, wind sie vielleicht noch 10 minuten 
Tara sejun 

R-Ronstadt 
Soweit die Übersetzung, zu der Ich als ken- 
ner der englischen verhältnisse no 
amerkungen nachen mlchter 
Es überrascht mich nicht {m geringsten daß 


n einige 


viele zuhörer (arbeiter?) meine anarchisti- 
schen kaneradan aus der veranstaltung haben 
wollten Die besucher können viele unserer 
#dten deshalb nicht werstachen weil sie 

nicht sahrhäben wollen di 
kapitalfstische system so schlecht 1st, wie 


das derzeitige 


wir anarchisten es Imer wieder bezeichnen 
Und mit den sozialfsnus von Benm und konsor- 
ten verhält es sich genauso+ Wir anarchisten 


sollten uns vielleicht mehr darauf konzen- 


trieren den menschen (arbeitern, angestell- 


in unseren augen so schlecht iste Wir haben 
uns wie bauern zu verhalten; -bevor der bauer 
sten kann, muß der boden vorbereitet werden 
Und bevor wir anarchisten von anarohie, an- 
archismus und arbeiter-selbstvermaltung re- 
(den und prpagferen können, müssen unsere zu- 


hörer wissen, daß Kapitalfsnus, deren "so21a- 
ERS > 
% 


Tismus" und sozial-demokratie nichts als hum- 
bug Istt 
Anarchie für alle menschen 


® 


Michael H. London 


Übersetzung aus freedon: 
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UMSONST & DRAUSSEN 


ipressenitteilung+prasssemittetlungspressemitte 


an alte die’s angeht 


det. in diesem Sanr- nicht. sta 
Im letzten jahr waren es'cai 100:000 menschen. 

in Porta dieses Jahr wär" es wahrscheinlich uner- 
träglich. 

in augenbl ick werden pläne für ein neues U 8 D 


für das nächste Jahr diskutfert, weil wir ein- 
fach-nicht wieder in der,organfsation eines so 
großen traffens ersticken wollen soll heißen: 


übergelaufene klonagen, mammutbühnen aufbauen, 


ordnerdienst machen, der rund-un-6fe-uhr-einsatz, 


tonnen von Tebensnftteln in die kiesgrube schaf- 


fen, die versuche zwischen "gut und böse“ zu un- 


scheiden wenn Yooo "alternativ"-tische neben- 


einander stehen =eine unendliche Tiste von "not- 
wendigkeiten“ und "funktionen" sind bei einem 


solchen "festial 


te zu erfüllen -wir suchen trotz- 


dem nach wegen um 1981 ein neues U 4 D-An Porta 


=PORTA-KESTFALICA 15T TOT- 
UNSONST 3 00 


SSEN-FE 


maler, musiker und theatralos, die 


Die menschen 


sich {n den vergangenen Jahren in Parta engagiert 
haben, können jetzt unsonehr bei allen anderen 
W3D's mithelfens 


Auch dieses jahr wird es viele feste geben, bis 


jetzt wissen wir von Hamburg-Rissen Im Juli, Pa- 
penburg anfang August, Dimmer See anfang August, 
Reutlingen {m ‚ult, Krahloch im August, Burg- 
bernheim {m August: ..+ 


=schafft viele UMSONST & DRAUS 


sen 


enbryo / schneebal] 


liebe Deinen körper wie Dich selbst |» 


HARUN! HABEN FRAUEN ANGST. VOR! IHREN ORDER UND) 
IHRER SEQALITATZ 

KARIN ANGSTIAVOR, sich wohlz 
Weil sie sichnibt mögen un! deswegen das Ge- 
füht habe, es nicht verdient zu hiben, werin 
es Ahnen gut geht] 


ich glaube viele Prauen mögen sich nicht und 


weit sie sich nicht ndgen, sich' selbst nicht 


sögen, glauben sie auch nicht, daß anlre sie 


ühle zu 


jsögen. Wir haben Ang 


Weil wir befürchten, daß san sie 0 


Tehnt, und sich von Ans listanziert, Staut- 


dessen verwenden die Frauen Einen Menge 


Zeit und Euergie darauf, Gefühle zu zeigen, 
von denen sie meinen, daß sie von iimen er- 
wartet werden. Viele Frauen trauen sich 2. 
b. auch nicht 
mögen - 
geben micht mehr von 


eigen, venn sie jemanden 


ws Angst, ahpelehnt zu werden. Sie 


tragen. können zu verliern. Aber je Weniger 


zun gibt, un so weniger bekam man, und 
je weniger man bekommt, unso weniger gibt 
mn. Das ist ein böser Zirkel. Wir bitten 
nicht gerne un etwas, denn wir riskieren 
ur gerne eine Absage. Und eine Absage be- 
deutet uns dann gleich, daß andere uns 
nicht mögen, Wir schweigen und dulden.Kir 
sprechen unsere Gedanken und Bedürfnisse 
nicht aus und Argern uns dann, wenn sie 
nicht erfüllt werden. Unsere Angst koemt 
däher, dal wir uns nicht KLAR ausdrücken 
und nicht. fordern, as wir wollen; Wir 
glauben eber, dad wir zu wenig für andere 
zu bieten hätten. 

Aemind hat Int 
tun zubofre, 


diekronehabenwir nicht aberwir 


krone® kaputt, kommunikationszentrum kaputt - 
Sckumeniation fertig] 
Vielleicht habt Ihr schon vor dar "krone"-be- 
setzung in Henay-Mittelbuchen (20km von Frank 
fur) gehört. Hier jedenfalls nochmo! ein bericht 
dan 

Vom 1.2. bis 27.3. hatten wir in Mittelbuchen 
Die "krone®, eine kneipe mit großem yeranstal = 
Tungisl, besetzt. Yir, das sind 100-200 ie 
au Hanau und umgebung, hauptsächlich arbeiter, 
lehrlinge und schüler, einige studenfen und orbe! 
Iase zwischen 18 und 40. Mittelbuchen Ir ein 
ort 5 km vor Hanau 
Die Vorgeschichte v 

Die *krane" stand dort sit 300 Johren und paßte 
‚mit Ihren tachwerk- und backsteinfanesen gut in 
den ortıkemn rein. Innen drin war sie ein treff- 
punkt der dorfbevälkerung- ein soziales zentrum 
für dos vereinsleben und für das laben im dorf über- 
hovpt. Zum teil zerstört wurde sie nach 43 von 
den derfbewohnern In selbsthilfe wieder herges 

Seit 79 wurde sie von einem kollektiv gepachtet 
und betrieben. Das somit Ubliche - dar "rückzug“ 
der "narmalbevölkerung“ fand jedoch nicht at. 
Es liefen veranstaltungen von kamiekelzuchtous“ 
stellungen über vereins und schulfeste, sowie rock“ 
gruppen bis hin zum polit-theater. Darüber ant- 
Wickelte sich die kneipe zu einem zentrum für 
olte und Junge leute aus dem dorf und der umge- 
bung, 

Eiwas vergleichbore: gab und älbt es Im gonzen 
kreis nicht, schen gamicht unterstützt durch 
od oder kreiwverwaltungen 

Die “krone" wäre schon Fast ein stück "heile 
welt” gewesen = aber die polltlschen verhälnisse 
in diesem land holen uns eben Inmer wieder 
"Auch in Honcu gibt es welche, die das geld, 
nacht und das "recht# haben Über M,Woythol 
(ehemaliger SPD-Iondrat) kaufte die Anel Roshach- 
Cityzmörkte KG (Besitzer von HL=,Bon- und 
Pennywpermarkt-betonklötzen)-die "krone, um sie 
obzureißien und ein geschäfiisentrum zu errichten. 
Der SPD-boucerement gab die genahmigung und 
H.Martin (SPD- Oberbörgermeister) Ubernahm die 
politische vertretung des projekts und dar zer- 
Hörung des kulturzentrums In ger öffentlichkeit. 


Die Besetzungt 
Die eueinandersetzungen, bei denen von uns 
nur legale mittel angewandt wurden, waren er- 
folglos. Wir wollten jedach uns dieses zentrum. 
nicht einfach nehmen laise n, und so be- 
schlossen wir, die "1, kneipenbesetzung’in der 


der schwüze sockler 


einzelne Person, Si wir. Jejcht zu 
unterdrücken, Dad wir in dieser \nter- 

irachung und Unvisserdheit fessgchalten 
werden können, Liegt daran, dal wir w0, 
unsere Problene als persönlsche und pri- 


vate betrachten. Deshalb ist es für ums 
Frasem wich 


Auf wir una a 


witteilen, werden wir Feststellen, daß 
jene nilgeneine Fravenpro- 


UND DAS HEIOT WLITFSCHE 


Erzählen wir einander, was wir erleben!! 


Unser Unterleib ist auch eine 
politische Angelegenheit 
Es ist an der Zeit, dal wir 


lercen, Nahrheiten und Lügen über 
unsern Rörper zu unterscheiden. Mr, 
missen aufhören, unsern Körper als 
‚grobes Geheimis zu betrachten und Ihn 
zu hassen. $ 
WIR MOSER SELBST HERAISFINDEN, WAS FÜR 
UNS NORMAL SCHADLICH ODER GESUND IST, 
Deswegen müssen wir soviel wie möglich 
über 
hilfe/untersuchung entwickeln wir in la 


‚ren Körper lernen, Durch Selbst- 


ibn nicht den Arzt = 
nurch lernen wir, in 
wie wir gen bleibens wir bilden uns 


handlungsmethtiden, Über" sanfte’ oder un- 


BRD zu "Wagen". Am 1.2. 80. gings lost 
Mit eo. I00 leufen gingen wir in die krone und 
weliten vie ollen Interessierten wieder zur verfü- 
gung, nachdem sie om 31.1..geschlossen waren 
war, Ex sollte ober wieder mahr daraus werden als 

nur eine kneipe. Er gibt namlich In der ganzen 


gegend keine möglichkeit, me gegenkultut und 
politische aktivitäten von basalnitfaiven aur- 
gelebt und angegongen werden können. 

$o wohnten dann in dar folgenden zeit unge- 
fähr 29-40 leute dort, viele Ubernachteten dort 
Für ein pbor tage . Fast taglich gab es dort veran- 
stoltungent Mulkgruppenliezz, rock , punk, 
Folklore und politische Ifader), thenter, filme 
(über okwt u.0. und selbugedrehte vidiofilmw von 
der bewetzung), arbeitsläden, Infarmationsveran 
noltungen (2,8. zum fontesie-prezeß, zu folter, 
u Rudolf Roobe), wir mochten wlbt muilk und 
feste und viele gruppen benutzten die räume um 

zu treffen (vereine, cie grünen, wadtschüler- 

rat u.0.) 


icherheit hin 


Dos jeben in der krone, die veranstaltungen, die 
renoviarungen und die ganzen damit verbundenen 
orbeiten organisierten und orledigten wir gemein“ 
Jam alle kamnten und sollten sich beteiligen. Wir 
Yerwehten, unsere idenlvorstellung zum zuranman- 
eben und zuanmenorbeiteb in die prois umzu- 
astzen. Bel vollversommlungon konnen olle, 
gleichberechtigt mitmachen, es geb keine ab- 
inmüngen und yür versuchten probleme solange 
zu besprechen, bis wir die beste Isung gefunden 
hatten, chne minderheiten zu unterdrücken. 
"Persönliche" probleme wurden olk probleme von 
uns allen begriffen, mit denen wit um gemeinsam 
auseinondersetzton, Unseren ipruchz liebe, frei=- 
heit, fontnlel versuchten wir zu unserer pralı 

zu machen 

Dos hatt sich mun 10 on, als wäre allas mit rieden 
freude, eierkuchen" »> gan locker abgelaufen. 
So wor es nicht! 

Es gob verdammt viele schwierigkeiten zwischen 
un, bei unaren verwchen "neue" lebens und 
orgenfsoflensormen umzusetzen! Auch wurde 
Immer klorer, daß wir.den abriß nicht 
konnten 


Die raurung 
Am 27.3.80 war es dann weit. Wir hatten var 
her ausgemacht, nur gewaltfreien widerstand zu 
Ieiten, für anderes waren wir zu wenige. MIR 
nom brufalen bulleneinsotz wurde der hermchaf 
den kopitalı wieder geltung verschaffen: sie 
halten uns rous und eine abbruchfirme legte unsere 
arbeit von zwei monaten Innerhalb von zwei sun 
den in schutt und osche. Das zu sahan wor gan 
kchön hart und wir konnten aut wut nur nach heulen. 
25 von uns wurden vorübergehend festgenommen, 


Und danach... 
Aber wir machten und machen weiter. Noch om 

velbon 109 beuataten wir für ein poor stunden das 

Honauer rathaus. Wie aus gu Informierten krei- 

van loutate, wurde In der folgenden zeit-eine ralhe, 

originol krönenteine "par Juftpast“ supermäckte der 

gleichen kette zugestellt, mie auch einer on welle, 

sell. (Ne sowon, debei wor 


er krone entzteh 
unter spruchband "jeder sein der abgeriien wird 
von uns zurückgeschmiisen® doch mur symbalisch 
gemein) 


Unsere dekumentation 

Ein ergebnis umerar weiterarbeit It die doku 
\mantatian, die nach 6 wochen arbeit van über 20 
Ieuten Fetlagetllt worden I} Wir haben uns da- 
Bel bemüht, % zu scheiben, dad auch andere 


Su8er Ibrper wird ie vielen andern gesell- 
a Ferdrüch- 


ung sier- Erau benlistzt. 


Heute In anderen orten (Besonder baszer und 
jelche die en werden wollen) was damit anlangen. 
Können. Dat wichtigeie war uet, umere erfahrungen 
wit der plonung und orgenisafien den "besetzerm 


alltoga" (#.b. auch über rundrüf, wachen, röuriung) 
in einem hauı.deraustallen, des mir nicht nur be= 
‚schnten, sondern das auch karmunikations- und. 
hulturzantrum wor, udd.nun, wie es für un m 

acht. 

Die krepe-dehumentation einer beserzung "iur 
160 seiten wark, din o 4, mit 35 foros und vielen 
zeichnungen "angereichert" und kostet 3 dm und 
orte 1,50 dm 
Bestellen: Einzahlung auf kto 114007271 stadt 
sporkase Hanov 

Über die bosatzung gibt es einen wldeo- 


lm: Über die besetzung, die rlumung und 
die ersten tage donach gibt es einen 43 minuten 
videcfilm, den eine gruppe von uns gedreht hat 
Kontaktadressen: 

Wir treffen uns jetzt im KOZ-Hanou. Alle ‚die 
inveresse on dakus, dem yideoftlm und eriahrungs- 
austausch haben, können dort hinkamman der 
schreiben 

KOZ-HU, Friedrich-Ebert_inlage 4, 6450 Hanau 


© 
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‚einer nach dem andern 
FORTETZUNG FOLGT GARANTIERT 
"Die reihe wird fortgesetzt..." 


+ Andreas Peters in bundeswehr-arrest + 


+ Am samstag, dem 5.7.1980 un 22.00 uhr wurde 
Andreas von 3 feldjägern in zivil entführt + 
Er wurde safner-einheit "zugestellt" + dort 

sitzt er jetzt ZI tage disziplinararrest ab + 


ausbi]dungskomante 10/7 
genera]-feldnarschall-Romel- 
kaserne 

4936 Augustdorf 


seine adresse 


OD DEN WAHL 


Stimt nicht für die Rattenfänger! 


Un es vorweg zu sagen, auch ich bin gegen wahl, 
‚gegen wahl allgemein als scheinbarer akt des 
mitgestaltens an dieser gesellschaft un auch 
gegen wahl als mosentanes taktisches vorgehen! 

Zuerst zum letzteren — vor einiger zeit hie 
es "SPD wählen als alternative zu Strauß und 
A/CS", im moment sollens die "Grünen" sein 
oder doch die SPD vielleicht? 

(Gegner dieser stratogle werden als leute dif- 
faniert, die durch zuspitzung der widersprüche 
einen großen knall und Yamit den Faschismus" 
herbeiführen wollen! 

Ein billiges argument, ein haltlosı 


 argiment! 
Ich maße mir an, linken, die zur wahlurne schrei- 


ten oder dazm aufrufen, zu sagen, daß sie nichts 
und zwar wirklich nichts gelernt und kapiert ha- 
ben! Arrogant??? 


Mir sträuben sich halt die haare, wenn es nach 
langer zeit politischer arbeit. immer noch men- 
schen gibt, und zwar fortschrittliche menschen, 
die an ein kleineres übel glauben, 

Ich will nicht darüber diskutieren, ob es 
tendenzielle unterschiede zwischen Schmidt und 
Strauß gibt, mir ist das nänlich schnurzegal, 
an den, was sich so an scheiße zwischen men- 


schen abspielt, verändert sich nichts, weder, 
äurch einen Strauß, noch durch einen Schmidt, 
und auch nicht durch die GRÜNEN! 

Irgendeiner dieser parteien 


zu geben, also öffentlich auszusprechen, ist 
gleichbedeutend mit einen prinzipfellen JA 
zu dieser gesellschaft uni den herrschenden 
Zuständen! 

Ist das eigentlich schwer zu kapieren? 
er wählt, wird regiert und darf es in repel- 
ißigen abständen bestätigen oder es mit an- 


der schwarze gockler 


vorgesetzter: hauptmann Rüter, 


Stegbert Kinzel, selbst Teidgeprüfter totalver- 


weigerer, schreibt dazu: 
*ye ist sehr wichtig, ihm jetzt unsere solidar! 


tät, An form von briefen, hlunen bildern zu be 


weisen und ihm deutlich zU machen, daß er kaf- 


neswegs alleine ist. Aus eigener erfahrung weit 


ich, wie wichtig diese erfahrung yon solldari- 
scher. lebe jstıll 

Also seid floiäig und schreibt ihn. 

Bin solidaritätakonte/gibt es zur seit noch 
nicht, wird aber sleberlich noch eingerichtet. 
Außerdem eine feste kontaktadresse, Yorläufig 


biete bei rückfragen: Pam, Peters, Neidentr. 166 


5620 Velbert, 02124/63011 oder 
Siegbort Kinzel, Albartetr. 41, 4700 Mau 1, 
02381/25820. 

Spenden vorläufig auf da 
1809 63-466, Siegbert Kinzel, am. Stichwort 


Andreas yatars." 


"und fort und fort. 


Totalverweigerer in der westerwald-kaserne: 
Der folgende text ist origimalton eines flug- 
blatts vom Freundeskreis Georg Brendebach: 

"Am 3. Juli wurde Georg Brendebach aus Betzdorf 
von den feldjägern abgeholt und in die Wester- 
wald-kaserne MONTABAUR gebracht. 

er will nicht zum töten aus- 


K277 


Sein vergehen 

gebildet werden. 
Georg Brendebach {st ein konsequenter 

kriegsdienstverweigerer. Er lehnt jede zusan- 


konto: PSCHA dortmund, 


selbe adressel + menarbeit mit der bundeswehr und allen militä- 


rischen behörden ab 
Den einberufungsbescheid zum 1.Ju14 zur bun- 


4 deswehr folgte er deshalb nicht und Tehnt auch 


die gewissensprüfung zum ersatzdfenst (zivil 
dienst) ab. 


We viele andere kriegsdienstverweigerer 

sieht er, daß 

* die gewissensprüfung dem grundgesetz nicht 
entspricht 


* die prüfungsinstanzen dem militärischen ap- 


parat untergeordnet sind 


* der zivildienst kein friedensdienst ist. weil 


die kriegsdienstverweigerer schon von den 


miyitärischen planern mitberücksichtigt sind. 
Aus diesen gründen hat sich Georg zur tatalver- 


weigerung entschlossen. Er lehnt sowohl den 


Aren kandidaten seiner wahl 
Wahl — ein irreführendes wort in diesen zu- 


versuchen! 


sammenhang, weil es auswahl suggeriert, wo es 
keine auswahl gibt, nur verschiedene seiten 
einer einheitlichen sache, die man ankreuzen, 
wählen kann. Wahl — das zugeständnis eines 
kompramissos mit dieser sache, mit dieser ge- 
sellschaft, einer der vielen kampromisse, die 
tagtäglich eingegangen werden, kumpromisse, 
die sich niederschlagen in kleidung, ausschen, 
beruf, wohnung und aueh {m verhalten zueinander. 
Der widerstand gegen die ständige indok- 
trination wird immer schwächer, inner mehr 
verzieht er sich in den kopf und schlägt sich. 
bald nirgends nehr in individueller oder ge- 
peinsaner praxis nieder, widerstand wird im- 
per nehr zu einem prinzip, dem man in den ein- 
zelnen situntionen äls 


ausrahne", oder "weils 


doch wirklich vernnftiger ist", oder gar aus 


taktischen ernägungen heraus" entgegenhandelt. 

Hört zu, {hr wähler, {hr habt. doch tatsäch- 
Lich ein wahl, die wähl nämlich, wie es aus- 
sehen soll in eurem kopf und das ist die ein- 
tige wirkliche wahl! 

Nichts wird sich verändern an dieser gesell- 
schaft, solange unsere köpfe, also wir, es 
nicht schaffen, außerhalb der gesellschaft- 
lichen grenzen und normen zu denken und zu 
fühlen. 


Und diese grenzen sind da, damit wir uns 
gegenseitig wehtun und in konkurrei 
ander stehen, und konkurrenz ist konkurrenz, 
inke oder auch grüne umeltbe- 


ob rechte, 
wißte konkurrens! 

ern euch‘ endlich mal klarwerden würde, 
‚daß ihr nur ein Leber. Iebt, und von dem mis- 
sionarischen trip, !ür spätere generationen 
oder für sonstwen eine erträgliche welt schaf- 
fen zu wollen, runterkänt, dann würdet ihr 
endlich kapieren, daß Ahr, falls ihr leben 
leben müßt; ist das auch schwer 


wollt, je 
zu kapferen? 

Aus 5} mehr Ichn oder durch den baustop ei- 
nes Als entsteht keine zärtlichkeit der men- 
schen! 

" Vielleicht sollte ich an dieser stelle ein- 
gen, daß; ich uuch ANN-gegner bin, und da 
auch widerstand leiste, der nicht imer ge- 
waltfrei sein kam. 


Aber eigentlich stinkt es mir daß Ich jetzt 


beteuern soll, daß auch ich ein ernstzunehmen- 


der mensch sei und "politische arbeit leisten 


kannt". Lieber 1aß ich mich "flippi” nennen, 


als weiter diesem trick von "politischer ar- 


beit" als erfüllung des Lebens aufzusitzen. 


Da, wo wünsche und hoffnungen der menschen 


ungesetzt verden in die praxis oder der 


Kriegsdienst a]s auch den wehrersatzdienst ab. 
Ihm droht gefängnis bis zu 5 Jahren! 


Mir fordern: 

# die sofortige entlassung aus der bundes- 
Wehr 

* keine strafverfolgung 


ME = cie möglichkeit, echten Friedens 


dienst zu leisten 
(&, als tipper {m gockler-büro. d. tipper) 
Am nachmittag des 4.Juli {st Georg vorerst 
zu einer woche disziplinararrest verurteilt 
worden. 
Dn Georg sich zur zeit In einzelhaft befin- 
det, fst es wichtig, daß er viel post be- 
kommt. Seine vorläufige adresse lautet; 
Georg Brendebach 
Westerwld- Kaserne 
Instandsetungsausbkp 17/IIT 
5430 Montabaur 
azenzyıan 


tei 
Wenn ihr Georg schreibt, Tegt bitte rück- 
porto beil 

Da auf Georg hahe prozeßkosten zukommen, 


hier das Spendenkonto: 
Kreissparkasse Betzdorf, BLZ 573 StD 30, 
konto: 106-D499B4, kennwort: Georg 
Georgs Freundeskreis ist unter folgender 
adresse zu erreichen: 

Gerd Bender, Goethestr. 8 
5240 Betzdorf/Sieg tel.: 02741/22437 


Andreas Neuser, 


Dort könnt: Ahr auch weitere informationen 
erhalten, 


such dazu gemacht wird, da wird po 


macht. Da, wo menschen Lernen, miteinander zu 
leben, da, wo der herkömmliche rahmen des den- 
kens und fühlens gesprengt wird, auf neuen 
wegen gegangen wird, da hat dann auch jemand 
gewählt, hat die wahl getroffen, seine Angste 
üglich alter, sicherheit, verzicht oder 
einschränkung des konsuns, seine angst, gesell- 
schaftlich nicht mehr ernstgenonmen zu werden, 
vielleicht sogar, verfolgt: zu werden, 

nicht mehr zur triebkraft seines handelns, 
denkens und fühlens zu machen! 

Laßt uns duch einfach wieder merken, was wir 


eigentlich wllen, wie wir- leben zöchten. 
Folitisch sein, politisch handein, das ist 
nur ein weg zu unserem siel — 


WIR HABEN UNSERE ZIELE VERGESSENE F+f 


.joni 


.odikal", der raf-fraktion im 2.juni und der bewegung 2 


westberliner zeitung 


 au0 Heausao# EI «FIPZ 0. „se 


Se 


der schwarze gockler 


Der 2. Juni ist eingemauert. In unseren Köpfen, in unseren Herzen — und in 
Moabit, Jahrelang haben wir mit der Bewegung 2. Juni nur noch einige ein- 
gekerkerte Menschen verbunden, die mit uns, unserem Kampf kaum noch in 
Verbindung standen. Doch der Begriff weckte nach wie vor bei großen Tei- 
len der autonomen Linken gewisse „Sympathien‘“ 

Als vor ca,3 Wochen das Flugblatt mit der „offiziellen Auflösung‘* des 2. 
Juni und seinen Übertritt in die Reihen der RAF{siche unten) durch die Knei- 
pen kursierte, war die Überraschung groß. Eine „‚flinke, radikale Tageszei- 
tung‘ (taz) bestätigte die Echtheit jener Erklärung, nach sorgfältigen Re- 
(cherchen versteht sich. (O-Ton taz vom 11.6.: „Die TAX ist der Erklärung 
‚nachgegangen und hat festegestellt, daß sie authentisch ist.‘‘). Belegt hat die 
taz ihre Feststellung allerdings nicht, bei den Lesern wurde der Eindruck er- 

weckt, daß sich die gesamte Bewegung 2.6. aufgelöst hat, 

2 Wochen später detoniert im Rathaus Kreuzberg eine Bombe. Die Verant 

wortung dafür übernimmt ein Kommando der Bewegung 2. Juni (siebe ne- 
benstehende „‚Feuerlöschererklärung’") 

Die Verwirrung in der Scene ist groß. Da meldet sich der blues mit einem 
achtseitigen Flugblatt zu Wort und macht deutlich: „;Wir sind alle vom 2. Ju- 

ni“, Auch hiervon drucken wir im Folgenden Auszüge ab. 

Kurz nach Redaktionsschluß erreicht uns eine Antwort der „Aufgelösten“‘, 
die es wert ist, trotz ihrer Länge ungekürzt dokumentiert zu werden. 

Im Übrigen sehen wir uns zu der Bemerkung veranlaßt: The blues goes on — 
again! 


Bewegung 1. Juli 


Wir lösen die Bewegung 2. Juni auf. 


nach 10 jahren bewaffnetem kampf 
wollen wir unsere geschichte reflektieren 
und erklären, warum wir heute sagen: wir 
lösen die bewegung 2. juni als organisa- 
tion auf und führen in der RAF — als 
RAF — den antiimperialistischen kampf 
weiter. 

‚die bewegung 2. juni hat sich als wie 
derspruch zur RAF gegründet, mit der 
unklaren bestimmung "spontane prole- 
tarische politik” zu machen. wir haben 
die revolutionäre theorie, die 'analyse 
der bedingungen — aus der heraus die 
strategie und taktik, die kontinuität und 


tung hat — lag strategisch das kalkül. in 
unserer propagandistischen arbeit zu und 
nach pl (Peter Lorenz, d.Red.) war uns 
der kruzfristig errungene sieg — das kon- 
sumierbare ritual — wichtiger, als das 
politisch militärische niveau zu erkäm- 
pfen, das die imperllistische strategie 
bricht. darin ist auch die wurzel der per- 
vertierten. spaßguerilla von reinders, teu- 
fel etc. zu finden. die offensive.der RAF 
’77 und die reaktion des stantes hat letzt- 
lich auch uns neu vor die frage der 
politischen strategie gestellt. 

'77 ist ein einschnite sowohl in der 


Perspektive des kampfes est entwickelt entwicklung der imperilisischen stre- 

für unwichtig. tegie als auch in der bestimmung der 
metropolenguerilla. seit dem mamaker 

in 

Schmidt wese 

rungsrolle der brd — die politische be- 

stimmung gegeben: projekt und model 

des impenalismus in der kr 


— was törnt an — bestimmt und nicht 
nach der frage, wo sind die wirklichen 


kompromißlose kampf zu weil ging. 

as hat 10 jahre lang spaltung, konkur- 
renz und desorientierung unter den Unken 
und auch in der guenilla produziert und 
es hat auch unserern eigenen revolutio- 
nären prozeß behindert. 

30 haben wir mit unseren aktionen auf 
der populistischen linie operiert, ohne 
die politische orientierung zu geben, ohne 
eine mobilierung gegen die strategie der 
Schweine zu schaffen. 

es it nie die aufgabe der guerilla, sich 
der bevölkerung gelllig zu zeigen, um 
ihren beifall zu bekommen, sondern 
—"in einem land, in dem der nazkfaschis- 

mus 'und die vom usimperialismus 

eingebundene sozialdemokratie die ar- 
beiterklasse um jede proletarische 
organisation gebracht haben — 
die vorderste {rönt zu sein, die zentralen 
Politischen widersprüche durch den be- 
Waffneten. angriff zu eskalieren, um den 
Staat in die politische krise zu treiben. 
was die güerila in der metropole nur 
sein kann: der politische sprengstoff im 
Imperilistischen. gefüge, der angniff, der 
den riß zwischen gesellschaft und staat 
zum bruch — also revolutionäre politik 
in dem mobillsierung, prol 
antlimperialistische organis 
fung, wird und das politische kräftever- 
halkals für uns kippt. 

der politische ängriff, materialisiert | 
durch die waffe, bleibt immer,ein sie, 
selbst da, wo die operation militäf 
geschlagen wird, weil er diesen prüzi 
Antizipiert und einleitet. 

(die Kontinuität der geurila Ist in 
ihrer strategie zu finden, trotz schigerer 
militärischer niederlagen. \ 

und das ist auch der unterschied 
von schleyer und lorenz. wir können heu- 
te unsere wichtigste aktion getrost kriti- 
sieren, in ihr sind alle fehler zu finden, 
die wir 10 jahre lang gemacht haben und 
aus denen wir gelernt haben. 

die befrelungsakion "75 In berlin ist 
in einer polisch zugespitzten situation = Br 
gelaufen. der kampf der stammheimer die Ace al der 
Senossen hatte eine nationale und inter- _ Versuch, aus der-defensive nach der polk- 
nationale mobillsierung geschaffen, die i 
durch den großen hs auf den höhepunkt 


Perialismus in vietnam politisch-ökono- 


gebracht und von schmidt kaum noch zu 
verkraften war. diese situation haben wir 
nicht nur völlig ignoriert, sondem sie 
über die auswahl der gefangenen auch po- 
tisch gekippt 

darin und in dem typen — aus einer 
partei, die für die imperialistische strate- 


ie nur noch eine untergeordnete bedeu- 


misch wieder zur strategie zu kommen — 
ist im iran — nach der kette von angola 
bis kampuchea — zusammengebrochen. 
die imperilistische politik sucht jetzt 
militärisch die lösung, die sie nicht er- 
reichen kann und kommt so — in der 
vorbereitung der totalen vernichtung — 
auf den nackten begriff ihres Inhalts 


ITIE + 


es ist der inhalt des ganzen weltrevo- 
Iutionären prozesses — zerschlagung des 
states, seibstbestimmung, identität - 
der in der,metropole im kampf um kom- 
munismus in den letzten jahren der aus- 
einandersetzuug seine besondere reife 
und brisanz bekommen hat — sich jetzt 
matenjlisiert — oder gar nicht. 

dies ist die frage an die ganze linke 
in westeuropa, ob sie in dieser eskalierten 
situation. in der — so oder s0 - eine ent- 
scheidung fallen wird, ihre historische 
aufgabe. wahrnimmt oder sie verraten 


fortsetzung seitelo & 11 


der schwarze gockler 


1. Those 


Wir sind in einen Staat verschlagen und 
sollten ihn verlassen, schuld wir dazu 
Kihig sind, 


. Diese 

Die Stantsbürgerschaft erhält Iten 
eigentümlichen Nert erst dadurch, daß »ie 
der Gegenstand einer freiwilligen Ent 
scheidung wird. 

So wie der Staat midliebigen Preiien die 
Staatsbingerschaft verweigert, hat auch 
der Dürger das Rocht, die Stantsbürger- 
schaft von sich zu welxen, wenn ihm der 
Staat minelllt. 


These 
JEDER KINZELNE KANN arcı Ekzcne Unen Ser 
VERNÄLTNES zum STAAT Kıan WERDRM. 

Di FRAGE LAUFEN, OD RR BEIN LENEN PR 
DESSEN FORFARSPENEN NINGKDEN WÜRDE. 

Kird diese Frage vorneint, Ast ‚ie Staats 
hürgerschaft mir noch eine. Frage der 
Opportunität =ob.on zwecknihig sei und 
nit der Selbstachtung vereinbar, sie wel- 
terhin vorzutäuschen. 


4 Those 
An Fortbestehen des States haben immer 
ar diejenigen ein wirkliches Interesse, 
denen er mehr gibt, als ihnen zusteht 


5. These 
Verteäige, die wir nicht selbst geschlossen 
haben und Verträge, die uns übervorteilen, 
sollten wir für nichtig orklären, 


6. These 


7. These 


Der Staat ist die Rechtsform des Unrechts, 


8. These 
Das Heisatland Ist nicht mit dem Terri- 
torium eines Staates identisch, 


9. These 


Der Staat ist ebenso ein reales Nichts, 
wie die Kirche. Wer etwis heilig hält, 
braucht die Kirche nicht, und wer seine 
Heinat liebt, dazu nicht den Staat. Die 
Anmadung oder die Unklarheit des Denke 
die Heiliges und Kirche, Heimat und Staat 
in eins setzt, ist die gleiche, 


10. These 


Nichts würde heute einem Land mehr scha- 
den als seine Verteidigung. Seine Erober- 
ung haben ohnehin mar Jene zu fürchten, 
die zu Unrecht darüber verfügen. 


1. Those 


Der Staat als Heinat gleicht jener ful- 
schen Mitter, die das Kind Lieber zer- 
schneiden als hergeben wollte, 


12. These 


Stantenlosigkeit ist die vernänftigste 
Form der Heimat liche. 


15. Tnese 


IN JEDEN STAAF VERIALTEN SICH DER BÜRGER 
BU DEN STAATSURANTEN WIE RINGEBORENE zu 
KoLONIALOFFIELEREN. 


14, These 


Aufrufe zur Seatenlosiskeit sind viet- 
leicht gefährlicher alsfandere, Well eine 
aligenofne und unfassende Zen einge 
führt werden alte, un sie zu verbieten. 
Dani verlöre dor Stan auch den letzten 
Anschein ven Preizhälsket und wire un 
verhohlen der, der er ist, Solange or 
SICH dm noch an abe el, Wr es 
üine Last zeit, die Zensoren mit gewngten 
lffren zu verhöhnen, “en 


15. These 


Wenn wir dem Staat, in den wir verschla- 
gen wurden, so {ron geworden sind, dufh 
wir ihm jede Freiwillige Leistung ver- 
weigorn, müssen wir Ihn verlassen. 

Neil mn Staat und Land nicht eins sind, 
verlassen wir den Staat, ohne das Land 
zu vorlassen, indem wir ihm die, Staats- 
bürgerschaft” aufkündigen. 


16. These 
Wer die Staatsbürgerschaft aufgibt, nimmt 


sich dafür das echt, in seiner Heimat als 
Fremder leben zu dürfen. 
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17. Tnese 
Die Aufgabe der Staatsbürgerschaft und 


die Annahme der Staatenlosigkeit ist en 
Staatsfeindlicher Akt, 


18. Those 
Die Staatsfeindlichkeit der Staatenlosen 
ist grundsätzlich verschieden von der 
Feindschaft. jener, die vom Regen in die 
Traufe wollen. 


19. Ines 
Die Stautsfeindlächkoit der Stantenlosen 
ist absolute Liehlosägkeit dem Staat ge- 
ist noch nicht einmal zu Ver= 
recht nicht zu Gehässigkeit 
Fühigi =sie Ist die reine Intfremlung- 


20. These 
Staatenios worden wir nicht per Hinschroi= 
ben, Anderung im Pass eder Ihnlichen Un- 
beqvemlichkeiten, sondern durch unbiexsum 
spöttäsche Haltung» 


21. Those 4 

Wer sich für staatenlos,erklürt, tut dies 
mit dem Vergnügen und auf die Gefahr, 
vogelfrei zu sein. 


22, Those 
Hinter den Stanten Hegt Ttwas, das 2 
schen uns die Geschichte verderben hat. 
Unsere Fantasie reicht kaum aus, das 
Nügliche zu begreifen. 


25. These 


Nur vor nicht wahr haben will, daß die 
Staaten ihre Vernichtung planen, kann sie 
noch für das kleinere bel halten. 


24. These 
Die Geschichte der Staaten ist eine 
schreckliche Verirrung. Dementsprechend 
sind aus ihren Erfahrungen keine positi- 
Sınd aus ınren erianrungen keine posıtı- 
ven Folgerungen abzuleiten. 


25. These 
Selbst aus der Revolution ist eine scho- 
lastische Lehre geworden, Dem mechani- 
sierten Denken entspricht die Unverhält- 
nismäigkeit ihrer Nittel. Bel Licht be- 
trachtet herrscht Nacht. 


26. These 
Der Begriff der Utonie widerstreitet als 


Der Begriff der Utopie widerstreitet als 
Inbegriff der loffnungslosigkeit der Hoff- 
mung, die in ihn Gestalt gewinnt. 


. These 


Das Unvermeidliche wird nur durch unsere 
Resignation zu dem, was es ist. 


3. Those 


Staatenlosigkoit ist der archinedische Ort, 


29. Mose 


Die Prklärung der Staatenlosigkeit ist ein 
individueller Schritt zum Frieden. 


%. Those 


r Auflösung der alten Ordnung genügen 
nicht wenige, Die venigon gewinnen die 
Mehrheit nür, wenn sie sich nicht mehr zum 
Opfer, sondern zum Beispiel bringen, 


51. These 


Grün ist die Farbe dor Ioffnung, und die 
Revolution der Gesinnungen un) Vorstelle 

Ungsarten, die alles bisherige schaamath 
achen wird, £indet nicht in oteichhehritt 


32. These 


35, These 


er sich von der sogenannten Rechtsordnung 
des Stantes lossagt, beschliedt damit, 
Ohne Zwungsgesotäe rechtlich =as heit 
‚Ohne Verlatzung anderer und Ihrer Im 
gleichen Sinne togitimen Ansprüche= zu. 
leben, Er spricht sich damit Frei von 
enfmlindigenden Vorschriften und verpflich- 
tet sich seinen eigenen Gewissen, FU einer 
Integrität, die keiner Naßregel bedarf, m 
sich auf dis Rechtmäßige zu beschränken. 


3. Those s 
DAS ACH woran zn UN. 


© ia uch na au ana 


On 
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5./These 


Dep Mantenlose beachtet die Gesetze des, 
taßtes, in dessen Unordnung er lebt, a 
Hankleht in ähren Zwingscharakter, sölange. 
r@lne solche Unterwerfung vor. sich und 
ındeten verantworten kann, 


se Thon 
Det ftantenlose kann dem Staat. aus dem 
oge gohen oder sich im entgegenstellen, 
ber or kann sich nicht mehr mit ihm vor 
handen. 


u tMese 
Ohde realen Gogenmort verzichtot derjenige 
JeB aus seiner Ungebundenheit keinen Iichl 
ch, auf alle Vorteile, die ihm Anpı 
uig gewähren würde, denn er mil weiterhin 
ntar den Bedingungen der Anpassung leben 
und bekommt die Verzweiflung deror zu 
smiren, die sich selbst an Ihre Sicher- 
haft und Ahr Fortkommen verraten haben. 


sn, Tiere 
HR MACHT bes uTAATES ENTSDRICHT DER olt- 
AAGIR SEIEN BÜRGER, SREND DRFUCHTSSE 
SEND DEN GEMEINDEN ENTWENDEN. 


59% These 
Die Vorstellung von einer notwendigen Zen- 
trälgewalt ist so historisch wie der 
Despot is 


10. These 


Unter den Bedingungen einer wie auch Inner 
zentralisiorten Gemlt ist es für die Hir- 
ger wnerhtblich, ob sie von Despoten oder 
Sätrapen beherrächt werden. Wo sie angeh- 
lich selbst an der Nicht sind, haben sie 
6 zwifelhafte Freiheit, ihre Satrapen 
selbst wählen zu dürfen. 


41h These 


Die sogenannten Staatsordnungen untersche3 
HL SREh ermeinender. 

deh sich voneinander grundsätzlich nur in 
‚der Form des Betruges, durch welchen sich 
348 begünstigte Minderheit vor der benach- 
teiligten Mehrheit legitimiert. 


2. These 


Die Segnungen des Staates, die man dem 
Bürger vorrechnet, wenn sie gebraucht wer- 
den oder wenn ihnen Zweifel an seiner 
Zeocknäßigkeit kommen, sind nichts weiter 
is Dienstleistungen, welche sie im voraus. 
nl zumeist nach dishrunortional teuer 

üneist noch dispreportions! teuer 
bezahlt haben. 


These 
DAR sraar 107 InkreLls 


du Tnes 


Aus begroiflichen Gründen kann kein Staat 
Auf eine wirkungsvolle Propaganda und eine 
schlagkräftige Polizei voreichten, Die 
Pollzei hat dort oinzuspringen wo die 
Propaganda versagt, 


48. Mieso 


lange sie nicht erzwingen wird, legiti- 
kart die Wahlbeteiligung das System. Ver- 
weigert die Mehrheit die Kahl, votiert sie 
für dessen gemitlose Auflosun 


A, Tnesc 
Weit ist Atavlamıst, 


AR Tlose 


De Opfer waren vergeblich, wonn wir nicht 
lürnen, daß sie vergeblich’ woren 


A These 


Den überlebten Staat ernstnehnen, als 
wäre er unsorgieichen, hißße seine letzten 
Kette nobilisieron, Praktikahler 
tscheint dor Weg, Ihfl durch Intercr 
Wökigkeit zugrunde zu richten. 


MB These 


{sich ich ist es die Ibffmungst 
der St 


8. Those 


{ls Gegenteil van Gefangenschaft ist 
Ieiheit, das von Knechtschaft Herrschafts- 
1öbigkeit, Weder Knechtachaft nach Ierr- 
sehnitsipsigkoit sind schan Gesellschafts- 
Ofdnungen, sondern nur deren entgegenge 
setzte Bedingungen: Sklaverei die der 
üllerungorechtesten und Anarchie die der 
ällergerechtesten Ordiung. Für sich allein 
Ä8t Nierrschaftslosigkeit die einzig nen- 
scherwirdige und in der Gesellschaft die 
einzig verbindliche Haltung 


igkeit 
aten, die uns ns freie treibt. 


Q pain han I ar gear kennen sich 
am in ei an ung 


on nn che up bi Euch 


lie BLOCKADE As ah ae 
ce ar) en an einnn r 
Faser Kanaraneı 


$1. Theso 


Donjenigen die von Ikerrschaft profitieren, 
maß os sehr willkommen gewesen sein, den 
Gedanken der Nerrschaftslosigkeit auf den 
uufrührerkschen Bruch der Konvent ionen 

mit. konvotionellen Mitteln einschränken 

zu können, Aufruhr solcher Art, zumal 

wenn er folgenlas bleibt, Ist leicht vor- 
Ächtlich zu machen. Nicht so die Revolu- 
tion der Gesinnungen und Vorstellunsarten. 
äie geht über die Verdorbenen hinweg, und 
hat en kaum nötig, sie Überhäupt. zu be- 
achten, 


52. Those 
His Liegt In unserer Ind, oin Vorsprechen 
zu erfüllen oder die Faust zu ballen, 
55. nano 


DER anEP» aun WARF Kar am en zercn 
von aemkcn 


54. Mhese 


Anarchie ist ein hohes golstiges Vorgni 
us darunter bleibt, Barharei oder Stunpfsinn. 


55. Those 
Kire anarchistisches Denken nicht In allen 
Menschen lebendig, die unter anderen zu 
leiden haben, wäre es tatslichlich nichts 
als ein inteltektueller Traum. So aber 

ist das Anarchische der tornige und der 
tausendfach gedemitigte Widerstand genen 
Macht und Ara 


56. These 


Stautenlosigkeit ist die politische Fon 
der Herrschaftslosigkeit -Jie Idee einer 
befriedeten Erde unter den Bedingungen 
der Vernft, 


87: These 


Staatenlosigkeit ist der Verlust der 
Linientreue 


58. These 


LrEBER wir SMLL HÄNDEN ARBEITEN, AS NIE 
EINER DEN STAATLICHEN TREUEBID ABLEGEN, 


59. These 


Kann einer Überhaupt, ohne nitschuldi 
werden, einen Staat die Treue schwören, 
er das Land auch im Frieden verniste 
tur un das geringfügigste seiner Ver- 
brechen zu mennen- die These lautet: Nein. 


Kann Jemand noch im lmnst die stautstra- 


genden Parteien wihlen, wenn diese von 
Üiquermirtschaft und Karrupt ion wekenn- 
zeichnet sind, wern deren Nachtkunpf zum 
Krieg in Frieden geworden ist, wenn deren. 
Bigenänteresse Rechthäberei un) Lügen er- 


zwingt, wenn durch sio Parteilichkeit zur 
offizie1 len Denkfom wird und‘ wenn si 
ihre ihler mit billigsten Parolen für 
dam verkaufen -um mır dies Alleryenohn 
teste aufzuzühlen- die These lautet 


61. Those 
Zwischen den entscheiden zu müssen, «ie 
sich den Wihlern zur Nahl stellen, dt, 


wenn wir es richtig bedankum, oma bei- 
nahe unglaubliche Lumitung. 


62. Those 
Nicht wählen, 


63. Those 


Das Beste wäre, man hetriche dlo Revolu- 
tion ein wenig weniger ernsthaft, Mer sich 
nicht vopelfrei erklärt, ım die ilscher 
zu vorspotten, sollte oA lieber lasnen, 


6. Those 


Weil sie sonst überhand nimmt, minsen sehr 
‚die Demheit terrorisloren, In Beldoyla 
darf die Eroica*mur noch auf der Mund 
monika gespielt worden, 


65. Those 


Der erato Schritt hinaus Ast Trunkenheit, 
der zweite Freiwilliger Wähnsänn und der 
dritte Unvernunft der reinen Vornnft 


. Those 


Weil Thesen nichts weiter sind als Thesen, 
dürfen sie sich Behauptungen erlauben. Ich 
sage -es yibt kein angenehmeres Schicksal 
als fremd zu sein. 

Du kat einen nichts gewöhnen und die 
Heimat. ist Gopenstand herrlichster Träume. 
Ades 


seite 10 


der schwarze gockler 


DER + WARFE + DER + KRITIK 


+ DER-+ WARRE + 


DER + KRITIK 


+ Dal 


+ WAFFE’ + DER + KRI 


Zu der angeblichen Auflösung 


der Bewegung 2. Juni 


Jawohl, die Fraktion, die. seit 
rel Jahren versucht, die Bewe- 
zung 2. Juni auf RAF-Linie zu 
bringen, ist zur RAF gegangen 
in Ihrem Übereifer haben diese. 
Genossen gleich die gesamte Be- 
wegung mitaufgelöst — in einem 
Meer von Phrasen. 


Den Genossen, die uns anspra- 
chen und fragten, wer diesen un 
politischen Quatsch geschrieben 
habe, müssen wir sagen, daß das 
nicht ganz richtig ist. Wäre es nur 
»Qustsche, bräuchten wir keine 
Angst zu haben, daß dieser 
»Quntsch« sich in Schwachsinn- 
Saktionen umsetzt, wie z.B, Flug- 
Zeugentführungen, etc. Hicr neh- 
men wir die Warnung des Genos 
sen Mao Tse Tung ernst, daß) man, 
subjektiviglschen Dreck bei der 
Einschätzung der politischen Si- 
tuatlon, den einige Genossen ver- 
reiten, nicht unbeantwortet las 
sen soll, Denn es gibt immer uner 
fahrene Genossen, die solchen 
Theorien nachjagen und dann, 
nicht nur sich, sondern uns — der 
'inken Bewegung — un- 
Waublichen Schaden zufügen 
Dieses wAuflosungs-Papier« enl 
Hl keine materlalistische Analy- 
se, sondern eine Aneinanderrei-. 
hung von Phrasen, 
"Eins noch vorab: da nun einmal 
die Wurzel der spervertierten 
Spaßguerilla von Reinders, Teu 
fel. ic,x offengelegt wurde, er- 
klären wir: Die Spaßguerilla st 
aufgrund der Kritik der kompro, 
mißlosen. “ighter® für. "leader" 
und Strategie schon längst in der 
Auflösung aufgelöst worden 
»Reinders, Teufel, et.u haben 
bereits mit Daumenabdruck be- 
laubig: Die Spaßguerilin st auf 
gelöst! Jawollt! — Jahrelang ha- 
ben wir die eigene Perversiät zur 
tragenden Saule des Widerstan-. 
des gemacht. Schluß damit! Spaß 
ist pervers! Und Spaß am Kampf 
ist perverser Spaß! Wir greifen 
jetzt schon seit Wochen freudig 
Zu den Ketten der Selbstgeißching 


Klatsch... asahh...Klatsch...an- 
ahh... 


Allerdings sind nicht alle Punkte 
in diesem »Auflösungspapier« so 
us. $o auch die Behauptung, 
die Bewegung 2, Juni hate sich, 
als Widerspruch zur RAF ge- 
gründete, Die Bewegung 2. Juni 
Emistand durch den Zusammen. 
Schluß. von drei Westberliner 
Gruppen, die den. bewaffneten 
Kampf entwickeln End organisie 
ven wollten. 

Die größte der drei Gruppen wa- 
ten die "Tupamaros Westberlin', 
f bereits. seit 
1968 zahlreiche Aktionen in Ber 
in  durchführten, Angegriffen 
Wurden Einrichtungen und Sym- 
bole des Imperialismus und Zio- 
nlımus, Betriebe, die Entlassun- 
sen vorgenommen haben, und 
vor allem im Rahmen der '69 ge- 
Inufenen  APO-Justizkampagne 
Gerichtsgebäude und Richter und 
Staatsanwälte, 


Aus dieser Praxis heraus leitete 
ie Bewegung 2. Juni die weiteren 
Überlegungen ab. Die weeren 
umfassenderen Zielvorstellungen. 
die Wahl der Mittel und Me- 
thoden des Kampfes waren die 
Ergebnisse der damaligen Erfa 

nungen aus der Jugendrebelion. 


Sicherlich ist es ichig, daß die 
Bewegung 2. Juni nicht wie die 


RAF ein »Konzept der Stadhguerille Ihe 
retisch niedergelegt hat. Das war auch 
schlechterdings unrealistisch, In einem 
Land, in dem sich nach zwolf Jahren 
Nazi-Terror und 20 Jahren antikommni 
sischer Hetze eine Jugendbewegung erst 
mals wieder auf soialisische Ideen zu be- 
Sinnen beginnt, nach wenigen Jahren des 
Aufbruchs, der sich auf keine ungebro- 
chene Tradition stützen kann, beginnt ein 
Haufen proletarischer Jugendlicher mit 
einem unverschämfen  Selbstbewußtsein. 
den Kampf aufzunehmen: gegen Fremd- 
bestimmung und Ausbeutung, gegen. 
Gleichgültigkeit über Völkermord und 
Imperialismus, gegen die wähnsinnige ka- 
pitalistische Konsummaschineri, die die 
menschlichen. Bedürfnisse zur Fratze 
fremden Profis verzerrt. Aus der eige 
nen Betroffenheit entwickelte sich der 
Widerstand, und aus den dabei gewonne- 
‚men Erfahrungen und der immer weiterge 
henderen Verarbeitung der gesamtgesll- 
schaftlichen Situation entwickelten ai 
(ie strategischen und taktischen Überle- 
gungen. Diese dilektische Entwicklung 
von Thearie und Praxis ist auch der Weg, 
den Mark als Voraussetzung für den Er- 
fol revolutionsrer Politik erkannt 


Es. gab damals keine ausreichenden 
praktischen Erfahrungen, aus denen man 
in. Deutschland ‚ein. derart endgühises 
"konzept" hätte entwickeln können, Die 
Tatsache, daß die RAF ihr damaligen 
»Konzepi Stadtguerillas nicht in die Pra- 
sis umsetzen konnte, beweist das. 


Die Widersprüche zwischen RAF und 
Bewegung 2. Juni ergaben sich damals 
‚zum einen aus der unterschiedlichen Ent 
sichungsgeschichte der Gruppen: die Be- 
wegung 2. Juni aus den sozialen Zusam- 


inehängen her Akteure und ie 
a en 


Revolutions-Modells. Zum anderen aus 
dem zentralistischen. Oryanisationsprin- 
Zip der RAR einersets und den autono- 
men, dezentralen Strukturen andererseits, 
Ein weiterer Konfliktpunkt ergab sich aus 
der Frage der Illealisierung der Kader, 
die die RAF zum Prinzip erhob, 

Von daher waren die direkten Vorläufer 
‚der Bewegung 2. Juni bereits zu jener Zeit 
ine praktische — proletarische — Alt er- 
native, 

Elbe Alternative, die mit. Konkurrenz 
überhaupt nichts, mit unterschiedlichen 
Vorstellungen über dert revolutionären 
‚Kampf dafür umso mehr zu tun hatıe, 
Stattdessen gab es gerade in der Anfang- 
sphase der heiden Gruppen starke gezen- 
Selge Unterstützung und gemeinsame 
Aktionen, wie z.B. die Enteignungsaktio- 
nen im drei Wesıberliner Bankfiialen im 
September 10. Damals gingen noch beide 
Gruppen davan aus, daß schlilich die 
Zukunft zeigen werde, welche der pol 
schen Vorstellungen sich langfristig 
Gurchsetzen werde, 


In diesem obskuren wAufosungs-Papier« 
wird die Gefangensahme van Lorenz 
urch die Bewegung 2. Juni und die Be- 
Freiung mehrerer Gefangener heftig ange- 
nrffen, Es wird behaupiet, bei dieser Ak- 
ion seien nalle Fehler zu finden, die wir 
10 Jahre lung gemacht haben. 

Ganz gewiß sind in den Jahren bis 75 und 
auch bei der Lorenz-Aktion Fehler uc 
macht worden — die Niederlage im Sep- 
Tember 175 beweist dies nr zu deutlich 
Aber das, was uns hier als pollische 
"Selbste-kritik verkauft werden sol, ist 
An 1gnoranz und Lächerichkeit kaum 
noch zu überbieten 

Da soll also nder Kampf der Stammhei- 
mer Genossen eine nationale und interna- 
Honale Mobiliierung« geschaffen haben, 
indie durch den HS auf den Höhepunkt 
jebracht und von Schmidt kaum noch zu 
Verkraften wars? (Deshalb sine er wohl 
75 auch immer s0 gebückt?), Und das 
knapp 4 Wochen nach Abbruch des HS, 
"weil über die erfolgte Zusammenlegung in 
Stammheim hinaus vorläufig nicht mehr 
zu erreichen war. 


Welche „politisch äugespitze Siwaulon« soll denn 
da gemeint sein? — Eiwa det HS? Oder vieleicht 
‚er Berliner Wahlkampf? — Oder gehört zu der 
politischen Situation nicht auch der Kampf um 
Wohl? Massenarbeislosigkeit?  Inflaonsrate? 
undundund..... 

Und Schmidi? — der hat noch einiges mehr ver- 
krafiet! (der) 


So, wie sich dieses »Auflösungs-Papiera lest, 
hatte der HS beinahe den Sturz des Westzonen. 
Regimes zur Folge, der nur deshalb nicht geschah, 
weil der 2. Juni — die historischen Schweinehunde 
— durch ndie Auswahl der Gefangenen« die 
schon fa hoffnungslose Situation für Schmidt zu 
dessen Gunsten npolitisch gekippt« hat. 

Der 2. Juni, der Retter der Nation und Helfer 
Schmidts (Helmut, wo bleibt das Bundesver- 
diensikreuz?!). Und das alles kurz bevor die RAF 
as politische Kräfteverhäliis zu ihren Gunsten 
kippen konnte. Das darf doch nicht wahr sein. 


Mal im Klartext: wer heute die Lorenz Aktion, 
den einig größeren Sieg in 12 Jahren bewaffneter 
Kampf, so mit Scheiße bewirft, dem ist echt die 
Hirnpaste am Auslaufen, aber total! 


‚Auf die Frage, wie da Genossen zu derart welt- 
fremden »Einschätzungen« kommen können, gibt 
‚das Papier die Antwort selbst. 


Da soll uns revolutionäre Politik verkauft wer- 
den, als nAngriff«, der den RiB zwischen Gesel- 
schaft und Staat zum Bruch entwickelte. 

Na, sowast 

Wir sollen also den RiB zwischen der kapitalisi- 
schen Gesellschaft und ihrem Ausdruck, dem bür- 
gerlichen Stat, entwickeln helfen, Klingt wie: Be- 
Tre die Leitern von ihren Sprossen, dann haben 
wir endlich "ne freie Leite. 

Von.der kann zumindest keiner mehr runterfalen 


Dh 


Dieses Papier is Ausdruck von Phrasenhafti- 
keit, Oberflächlichkeit, Selbstüberschätzung, Ar- 
roganz, Massenfeindlichkeit und Resignation, 
Was unter den widersprüchlichen Phrasen zutage 
ri, it ein Spiegelbild der bürgerlichen Gesell- 
Schaft: wo auf der einen Seite Kapitalineressen 
die gesllschaflichen Bedingungen dikteren, vr 
kommt der bewaffnete Kampf auf der anderen 
Seite zum Selbstzweck. Der Menich is in keinem. 
Falle mehr gefragt. Wiedervereinigung in der Ent- 


fremdung. 


Debray hat in »Kritik der Waffen« diesen Prozed. 
zutreffend beschrieben: 
Die Frage nach den Organisationsformen 
Bes sevolutionären Kampfes laßt sich nicht 
Seiten, ohne daß man zuvor die andere Fi 
de gestellt hat: weichen. Klasseninteressen 
Sen die Guerilla als Insırument? Die tech 
Inischen Probleme der Methode außerhalb 
Ihres Zusammenhanges mit den Zielen und. 
Bestrebungen der Massen aufzuwerfen, de- 
men diese Methode dienen soll; die Organisa- 
Hionsprobleme der Avanıgarde unabhängie 
on der Kluse oder dem Klassenbündnis an- 
Zugehen, deren Instrument diese Avantzar- 
de it, hieße das Mittel mit dem Zweck zu 
verwechseln und somit den Fu- 
Bins Leere zu setzen, Der schmerzlich reale 
"Niedergang läßt sich theoretisch wi folgt in 
Etappen zerlegen: zunächst wird das milta- 
sche Insirument von der sozialen Klasse, 
ie gewaltsame Methode von ihren akono- 
shen und sozialen Anwendungsgebieten 
Beirennt; darauf setzt sich logischerweise 
das Instrument über die Klasse und die Met 
hode über ihre realen Anwendungsbedin- 
gungen hinweg, so daß. beide zu beher 
Schenden und bestimmenden Faktoren wer 
en ('der Hauptaspekt im dialcktisch vere- 
figten Gegensatzpaar‘); schließlich wit das 
Sirument —— die Armee oder Partei —an 
„die Sille der Klasse und die Methode — der 
bewaffnete Kampf — an die Sielle ihrer 
Zweckbestimmtheit; womit dann schließlich 
das Instrument nur noch tut, was Ihm paßt 


und der revolütionare bewaffnete Kampf 
zum »linken Terrorismus« wird 


Was ist das für eine Guerilla, deren Auf- 
gabe es nie nein soll, nsich der Bevölke 
Tung gefällig zu zeigen, um ihren Beifall 
zu bekommen«? Für was und vor allem: 
ii em wi se Goran kmp- 
Die Konstruktion des Gegensatzes »popu- 
Hitische Linie« — »poltische Orientie- 
rung« ist unsinnig. Das Problem einer 
falschen populisischen Strategie® stellt 
sich nicht — es sei denn, die Guerilla 
hinkt noch hinter den Interessen und 
Kampfbereischaft des Volkes hinterher. 


Na klar sollten die Aktionen der Bewe- 
sung 2. Juni popullisch sein — im wahr 
sten Sinne des Wortes: volkstümlich. Si 
kollten Menschen politisch für uns gewin- 
‚nen und si nicht dem Stat in die Arme 
reiben. Es ist keineswegs besonders revo- 
Tutionär, auf die Sympathien des Volkes 
zu scheißen. 


Und Beifall, also Zustimmung zu einer 
‚Aktion oder Pollk der Guerilla zu be- 
kommen, heißt doch, daß das Eis des all- 
gemein herrschenden Bewußtseins gebro- 
Shen wird und ein Ansatz für.die Unter- 
stützung revolutionärer Politik entsteht, 
Der "Beifal' schafft das Wasser, ohne 
daß es keine Verbreiterung, keine Mobili- 
it, keine Logistik, keine Aktionsmö- 
lichkeiten für die Guerilla bt. 


Wirsind vor 10 Jahren ale unter der Pa- 
role "dem Volke dienen‘ angetreten. In 
Mogadischu wurde sich des Volkes be- 
ent, Unsere ganzen Anstrengungen, der 
Bullenpropaganda _ entgegenzuwirken, 
daß es auch die "Blumenfrau von der 
Ecke: treffen konnte, wurden mit einem 


Der Unterschied zwischen Terrorismus, 
der undifferenziert jeden treffen kann, 
Wind revolutionärem Kampf it der, daß 
eine revolutionäre Aktion sowohl in Stoß- 
Tichtung als auch in der Art der Durch- 
Führung eindeutig it, — gezielt gegen den 
Klassenfeind und seine Handlanger — 
‚den Bullen keine billigen Argumente He- 
Tert. Anderenfalls sich die Aktionen ge- 
gen ihre Urheber richten, . 
Und das ist keine taktische sondern eine 
prinzipielle Frage! 


Revolutionäre Poltik kann sich nur aus 
dem Zusammenhang der potentiell revo- 
Iutionären Klasse entwickeln — und nicht 
gegen sie. Wer laufend über die "Entsoll- 
Garisierungskampagne‘ lamentiert, sollte 
sich mal überlegen, daß &s im wesentl- 
Chen die eigenen Fehler waren, die ie er- 
möglicht haben, 


Ein Hauptfehler ist es, den bewaffneten 
Kampf zum Fetisch zu machen — kamp- 
fen um zu kämpfen; »Der poltische An- 
griff — materialisiert durch die Walfe — 
Bleibe immer ein Sieg, selbst da, wo die 
Operation miltärisch geschlagen wird, 
weil er diesen Prozeß antizpiert und ein- 
Ieitete. — Diese Satz it in Meisterstück 
im diaktischen Denken! Oder schlich- 
ter: von Gehirnakrobatik. Der Faust- 
schlag wird immer zum Treffer, weil er 
diesen Prozeß einleitet und antizipiert 
(vorwegnimmt), auch wenn er daneben- 
geht 


Wir bestimmen einen polischen An- 
wriff danach, ob er zielgerichtet ist, Vor- 
teile für uns birgt, den Gegner schwächt 
Und das bestimmt auch jeweils die Form 
des Angriffs. — bewaffnet/legal/illegal. 
Der politische Inhalt bestimmt die 
Kampfform, und nicht umgekehrt! 

Überhaupt als Guerila zwischen poli- 
tisch und militärisch so trennen zu wol- 
Ten, das haut allen "Klassikern' von Clau- 
sewikz über Mao und Che bis Glap ins Ce- 
sicht! 

Andauernde militärische Niederlagen be- 
hen immer auf politischen Fehlern. 
Sich nicht um seine Basis zu kümmern, 
die Verbindung zum alltäglichen Kampf 
(des Volkes verlieren, die politischen und 
konkreten nationalen/regionalen Bedin- 
ungen des Kampfes falsch zu analysieren 
"as sind die Kardinalfehler! 


Fortsetzung nächste Seite 


Freunde 


Genossen, 


und 


beifällige 
Beobachter! 


Mit der vieztierten »Kontinur- 
tat der Guerilla in ihrer Strategien. 
ists bei realistischer Betrachtung 
auch nicht wet her. Es wäre auch 
kein besonderes Ruhmesblat für 
politisches Handeln, wenn man 
Über 10 Jahre immer die gleiche 
Strategie, ungeachtet aller abge- 
Taufenen Prozesse und: Verände- 
ungen, beibehieie. 


Sich mit den globalen Einschät- 
zungen in diesem »Auflösungspa- 
ier« auseinandersetzen zu wol- 
len, ist großteils nicht möglich. 
So hu 2.. nSchmidı Westeuropa 
— unter Führungsrolle der BRD 
— die politische Bestimmung ge- 
eben: Projekt und Modell des 
Imperialismus in der Krise gegen 
(ie Befreiungsbewegungen in der 
3 Welt und in der Metropole We- 
steuropa,« Diesem Satz einen po-, 
Iitischen Sinn geben zu wollen, 
würde dem ‚Versuch ähneln, die 
Nordsee mit einem Sieb auszu 
schöpfen, 


Daß der nbedingungstase Ein- 
schluß Westeuropa. in. die US- 
Mibkarsirategien eine schlichte 
Effindung it, sollte jeder z.B. 
seit dem faktischen Austritt Fran- 
Ireichs mus der NATO erkennen. 
Die NATO is Ausdruck des ge- 
meinsamen Interesses ihrer Mir- 
Blicder, den nfreien Westen« ge- 
genüber der Somjetunfon zu hal- 
Ten und auszuweiten 

Innerhalb. dieses gemeinsamen 
strategischen Interesses herrscht 


USA/EO, Von dem Iran-Boykott 
der EG, der keiner ist, bis.hin, 
zum ökonomischen Vormarsch 
Japans in China gegen die 
USAYEG. Die Imperilistischen 
Staaten sind mal weffend als 
"feindliche Brüder‘ bezeichnet 
worden, geeint durch den gemein- 
Samen Feind, die Sowjetunion, 


Daß die Metropolen nach wie 
or nach Innen aufrüsten, gehört 
zum Wesen eines jeden Kapital 
tischen Staates, der dies zur Nie- 
derhaltung seiner "Bürger in Kr-, 
senzeitn tun muß und nicht des- 
halb, weil es eine »zunehmende 
Gleichgüligkeit der Kampfe welt 
weite gabe. Diesen, Eindruck 
kann nor ein Sammler haben, der 
ungeachtet ler spezifischen Be: 
dingungen der jeweiligen Kamp- 
fe, Ihrer Gründe, ihrer sie ragen 
den Klassen, usw. einen Aujl- 
stand in Hinterindien mic dem 
Ieizien Tarifabkommen der OTV 
in einen "objektiven‘ Zusammen: 
"hang bringt. Die Massen, die die, 
Geschichte machen, machen sie 
‚ber eben nur da, wo sie sich be 
finden. Wer hier seine Uhr nach 
Teheran oder Hanci stellt, der 
macht sich Illusionen, die in die 
Irre führen und nichts mit pro 
arischem Internationallsmus zu 


"Wer sich in nahezu teutonischer 
Katastrophenlaune immer wieder 
einzureden versucht, daß der Im- 
perilismus kurz vor seiner Nie- 
Serlage in der 3. Welt stünde und 
mit Donner und Getöse von der 
Weitbühne abtreten würde, der 


sireut sich und anderen Sand in 
Sie Augen! Die tiere »Ketie der 
Niederlagen von Angola bis Kam- 
putcheae glänzt durch die Nicht 
Erwähnung der Siege des Impe- 
vialismus: Ägypten, Somalia, 
China, Irak anscheinend und 
Sad.Korea immer noch. 
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WAFFE + 


KRITIK + DER + WAFFE + 


+ 


WARTE + DER 


Ständig wird der Alttag des Imperili- 
mn, seine Bewegungen, schon als sein To- 
deskampf mitverstanden. Der aber wird 
in den Meirupolen staltfinden; hier, wo. 
der Reichtum von den arbeitenden Men- 
schen produziert wird, aus dem er die 
Macht zieht, andere Länder zu beherr 


schen, 


Probleme stil 


Teif für'n Hohlspiegel. 


Die Schreiber gehen davon aus, daß in. 
Europa — um einer sendguligen sraeg) 
schen Niederlage in der 3 Welt aus dem 
Wege zu gehen — ein atomarer Krieg vor 


bereitet wird 


Hallo, 
es gibt Immer nach welche die hier als 
Straighie fie rumrennen wollen die nur 
autoritäre kucke quaischen, die ihre klar 
heit von oben herab als haube aufm 
kopf setzen einen überdimensionalen 
haupufeind brauchen, um zu kämpfen, 

es ib aber auch noch andere 

(ie den kampf gegen den betan alk 
MENSCH abziehen wollen. die 

nicht mehr sein sollen als menschn, die 
ihren widerstand als selbstvereidizung 
begreifen, keine böcke auf dopmas ha 
ben und ihre sachen auf, nen punkt brin 


ANARCHISTEN zu sein! 

ie’ feeling haben in der scheiße zu e- 

ben, was sie 

BLUES 

also. hör! zu, aniimperialit 

WIR WERDEN MENSCH SEIN. OB 

DU ES WILLST ODER NICHT! 

auf revolutionäre tel + eletir theorie 

hacke haben wir keinen anspruch, unser 

Wwiederstand entsteht im tagıchen Ich, 

aus unseren bezichungen unter einander 

emistcht der widerstand gegen diesen 

Stat, in unseren ültäglichen ansatz 

ie wir leben 

EIN LEBEN GEGEN DIESES LEBEN! 

u straight figher, arikulerst dich 

über gewalt: dein hass gegen das schwei 

nische, deine maske, dein autontäres ge 

ichs... das alles nicht auch ausdruck 

Von gewalt, die du vorschickst zu be 

kumpfen? 

wir len nicht deine anschauung 

kampf, weil sich unser widerstand in der 

liebe/in der schnsucht nach freiheit und 

glück ausdrückt 

pewalt ist erfindung der herrschenden! 

Reid, urmeen, bullen, knäste. schulen, fa 

briken, wohn zus... Zur aufrechterhal 

hung des systems, 

und weil wir die gewalu/den staat hassen, 

bekämpfen wir se 

mit miteln, die uns aufgezwungen wer 

den, auf die wir nicht abfahren 

NUN. DAS IST UNS DANN AUCH 

KLAR. WENN WIR SIE (DIE GE 

WALT) BENUTZEN, UM SIE DA 

DURCH ABZUSCHÄFFENLIL!! 

nehmt unseren Taden auf 

ind spinnz ihn weiter 

wir haben böcke uns mi den amihausbe 

Setzern, dem widerstand in k36 (der auch 

der unsere itauseinanderzustezen: nur. 

Wir haben die schnauze voll uns von ir 

gend jemanden vollquätschen zu lassen 
ne linie für unseren (ghi aufaustel 


ruß vom blues resiberlins 
Jimi Hendrix & Jim Morrison 


Von daher is es eben nicht so, daß eine 
nationale Befreiung eines Landes in der). _ aren 
Welt den Imperialimus vor unlosbare 


„Die imperlalisische Politik sucht jetzt 
die militärische Losung, die sie mich erei 
hen kann und kommt so — in der Vorbe 
Feitung totaler Vernichtung — auf den 
nackten Begriff Ihres Inhalıs.« — Der Satz 


Sucht, findet nicht, vernichteg den nackten 
Begriff, Des Inhalı? Vielleicht auch den 
inhallichen Begriff des Nackten? Wer 
weiß, was da nun wieder gemeint ist 


die Vernichtung Europas, wo ein vi 


schon ein »begrehzter atomarer Krieg 


binden, Solte es wsächlich zu © 


würde das im Kalkul der US-Impet 


die Sowjetunion — entscheidend 


griffen zu werden. 


Wo die »Auflöser« sich mit derart ao 
balen Problemen wie nbegrenzten atoma 
ven Kriegene und ähnlichem beschäftigen, 
Für die Probleme hier nur so aus dem Ar 


sollte man meinen, daß sie die Los 


mel schütteln. Aber dazu komm nis! 


Fallen wird« 


Arroganz - Dummheit - oder was 


so ich frag mich, wie sich Leute hinset 
zen können und behaupten, besuimmen 
konnen die Bewegung 2-Juni wird aufke 
Ko und weitergekämpfi wird in der RAF 


ich und Antlimperialsi 


Als erstens, Einzelne konnen nicht über 

Se Auflösung einer Bewegung enlschei 
'n. Oder wird hier von oben nach unten 

entschieden? (Knast draußen) 


Die Bewegung 2:6. Ist aus'm Blues ent 
tanden. Das waren Jugendliche, Arbeit 
Hose, Freaks... Unw. und das sind Ak 
nen genen den STant gelaufen um was 
rauszulassen zu verändern und anzuor 
nen, Das beißt nicht das die Aktionen der 
Bevölkerung gefällig sein sollten, (danach 
bestimmt werden) sondern das die denen’s 
‚chon stinkt zum mitmachen angeiornt 
werden. Heute zibts den Blues Immer 
noch oder wieder, wohl anders aber die 
Zeiten sind auch anders. Der nennt sich 
Autonome, revolutionäre, pytomanen 
26.......Die Aktionen sollen antornen 
und zum mitmachen anregen. wenn da 
„Popujlitsch" ist, na aut — Is ni 
Sehlechtes. Klar der Ansatz der RAF isn 
anderer. Und wenn man schon längere 
Zeit die Palik der RAF bereit, dann ist 
& komequent und richip zu sagen man 


init och nur RAF, aberes ist ne Frecheht 


aus eine Auflosung der Bewegung 
hen 


Wenn die Lorenz:Emführung als (als 
rtiskert wird, wei sie praktisch Schmirie 
und seinen Staat vor dem Umkiny 
ılschen situation hewahrt hate. und 
(ie Schleyer-Entführung ırotz Niederlage 
eg dargestellt, wird, weil dich 


mehr aufgerütell un der RiB zwischen 
Staat und Gesellschaft verstärkt worde 
sei dann können wir nur sagen 


‚Tausend kleine Siege geben uns 
mehr Power 

als uns ne große Niederlage 
aufrütelt 


Die Imperialisten wären verdammt umm, 
wenn si Ihre Anlagen in der 3. Welt durch 


ches investiert ist, erhalten wollten, Wenn. 


Europa führbar ‚gemacht werden. sol 
dann aus dem Interesse der USA heraus, 
(die Sowjetunion strategisch weiter einzu 
Im ne 

atomaren Kriegs in Europa kom. 
men — was unwahrscheinlich I -—. dann 
listen 

bedeuten, daß ein lasiger Konkurrent — 
die EG — und ein strategischer Gegner — 


schwächt werden, ohne selbst direkt ange 


Und das, obwohl jn dem Papier an einer 
Stele richtig bemerkt wird, daß die „Ent 
scheidung letztendlich In den Metropolen 


Wer im »Herzen der Hestie« — wie Che 
es nannte — kampfen will, der muß miı 
den Problemen des Kampfes hier vertraut 
sein und sich selbst in diesen Kampf ein 
ordnen können. 
Insofern it das. »Auflösungs-Papier« 
auch der napierene Ausdruck dessen, was 
die Guerilla in eine poiische Krise neie 
ben hat. Ei wird Kloweise Papier über in 
ernationale Zusammenhänge, NATO- 
Komitees usw. produziert, aber die mei 
sten Aktionen hatten in den letzten Jahren 
nichts mehr mit dem Kampf der Linken 
und noch weniger mit dem allagliche 
Widerstand des Volkes überhaupt zu tu. 
Auch dc Ausnahmen — autoname und 
RZ Aktionen — konnten die folgende Iso 
Nation der Caella nicht verhindern. Alle 
dings haben einige Genoss/inn/en diese 
Krise erkannt und daraus gelernt, daß sie. 
ine totalen Niederlage geyen die Konten 
revolution nur entgehen können, wenn sie 
ihre Poltik nicht langer getfeni von den 
iltaglichen Kampfen führen 
Aus der Isolation ausbrechen heiBOZu 
stimmung nicht nur bei denen zu bekam: 
men, die ohnehin unsere Poluik vertrete 
nn, Sqndern auch die Menschen zu über 
zeugen, die noch nicht auf unserer Seite 
sind 
In dieser Phäge des Kampfes bedeutet das, 
daß wir eine Menge zu lernen und zu ve 
gessen haben. Alte Schubladen, in die wir 
Zu lange unhinterfragt Genossen oder 
‚ci haben — wder will keine 
"der It gewaliftein, der nen 
‚Revis, der nen nGrünenn, usw —, müs 
wir ausräumen und versuchen, die Sa 
Shen, die uns (awächlich trennen, denen 
gegerüberzustelen, die uns verbinden, 
Niemand wird — angesichts der Situätion 
‚der gesamten Linken in der BRD — die 
Notwendigkeit von Bundnispolitik besire 
in können, Bundnispoliik heißt nich 
die eigene Position zu verraten, sondern. 
(die Gemeinsamkeiten -in der jewelligen 
Fiappe des Kampfes herauszuarbeite. 
Nur so können wir unserem Ziel, die reale 
Mehrheit des Volkes für die sozsle Revo: 
Iunon zu gewinnen, näherkommen. 


je un um die Entwicklung sozilre 
volutionärer Poliik — eine sozialistische 
Alternative gegen das sozildemokratische 
Krisenmanagement. 


An den achtziger Jahren werden Arbeit 
losigkeit und Inflation in Westeuropa 
Ausmaße annehmen, die kaum noch je“ 
mand für möglich hi. Durch den Eio- 
az neuer Techniken wie z.B. Mikropro- 
zessoren werden die Ratipnallsirungen 
rapide zunehmen und die Arbeitsheize für 
al die verschärfen, die noch nicht au 

Straße sitzen, Die härtere Konkurrenz auf 
einem relativ erschöpften Weltmarkt wird 
in den imperialistischen Staaten die Geld 
entwertung vorantreiben und die Reallöh 
ne weiter sinken lassen. Weil der Staa! im 
mer mehr vom gesellschaftlichen Reich 
ham für Subventionen und Rüstunesaus 


gaben zur Durchsetzung der Kaplaline 
essen ausgeben muß, wird das moziale 
Naız in aus den Taschen derje, 


gen finanziert, die & dann tragen sll 

Immer löchriger werden. Breite Schichten 

‚der Bevolkerung werden deklassiert/ver- 

profeiaisiert werden und noch unter die 
ieelle Armunngrenze rutschen. 


Da die Herrschenden germu wissen, dä 
al das eine Verschärfung der Widersprü 
che zwischen Ihnen und dem Volk mir sich 
bringt, bereiten ae sich auf die kommen 
den Auseinandersetzungen vor. Einmal in 
der altbekannten Manier, indem sie Ihre 
Repressionsapparat weiter verfeinern und 
aufrüsten; zum andergn versuchen die So 
Zinldemokraten und Technokraten das Be 
wußtsein der Menschen zu verkleistera mit 
ihren reformisuschen Sprüchen und "Dia 
iogen‘, wie sie Baum anbietet. Sie wollen 
serhlndern. daß sich die Unzufriedenen. 


Beleidigtn und Unterdrückten mit derlin. 
ken Opposition zusammentun und sich ge 
meinsam radikaisieren. Deshalb wollen 
Sie auch vorher die Linke neutraljeren, 
einkaufen, um jeder Bewegung, di diesen 
Sıaat insgesamt infrage sıellen könne, 


Inwieweit sie damit Erfolg haben, hangt 
nicht zulez davon ab, ob es uns gelingt 
in bereits ablaufende Konflikte gerade an 
‚den Punkten einzugreifen, wo-sie nicht 
hr selormisisch vom Sıaat zu Iosen 

ind er seine Ge 
Walt direkt einsetzen muß. Jeder Kampf in 
Teilbereichen — ab AniAKW 
Bewegung, Häuserkampf, Frauenbewe 
ung, And-Mitarismus, Kampf der Ar 


Oderau entschärfen s 


der dem im Betrieb 
ätzlichen Probleme, die hinter 
ie“ nSozilstuntes« uichen, 


Ach nur gewaltsam 16: 
en. So bie z.B, ein kaplıalisischer Be 
ne Stätte der Ausbeutung 
‚bedingungen 


und. unpenseilicher Akbe 

rot? Minbestimmung, Tan 
nd Beurichsra, Denn der Profi Indie 
jem Staat immer noch das Maß der Diner 


Für den werden auch bei entsprechendem 
Anlaß ein paar tausend Bullen aufgebo: 
ten. Wie auch Gorleben gewaltsam ge: 
räumt wurde, da eine weitere Behinderung 
er Bohrarbeiten das gesamte Atompro- 
gramm noch weiter verzögert häute; was 
Sich die BRD-Monopole nicht leisten kon- 
nen, wollen sie weiter auf dem Weltmarkt 
durch ihr hier erworbenes Know-how 
konkurrenzfähig und proftabel bleiben 


Überall da, wo die Okonomischen oder 
politischen Interessen der Herrschenden 
massiv angegiifen werden, reagiert der 
Staat mit Gewalt — von Grohnde bis 
Brokdorf, vom Westend bis zum Dreisa 
meck, von der Rekrutenvereidigung in 
Bremen bis zur Amerika-Haus-Besteisung 
in Westberlin, von der gesetzlichen Abseg- 
nung der Aussperrung bis zum Verprügeln 
streikender Drucker 


In all diesen Kampfen versucht der Staat 
auch sein Gewalimonopol zu verteidigen, 
Was eine Voraussetzung für das reibungs 
Iose Funktionieren der Ausbeutung und 

iitalverwertung ist Deshalb versuchter 
auch, jeden Zweifel an der Legltimitä die 
ses Gewaltmonopols zu unterdrücken. 


Wertm.yir das Gewaltmonopol des Staa 
tes — sowohl praktlich als auch im Be 
wußisein des Volkes — durchbrechen wol 
Ien, dann müssen ir durch milante Ak 
onen in die Kämpfe de« Volkes eingrei 
fen. Wir müssen beispielhafte Aktionen 
machen, die van vielen verstanden und 
nachvollzogen werden konnen, und 
gleichzeitig klarmachen, daß illefhle Ak 
onen notwendig sind 


# ein AKW, was trotz Bauplatabeset» 
Zungen und Demos nicht zu verhin. 
dern war, bleibt ein taubes Ei, wenn. 
die Hochspannungsmasten umgelegt 
werden, 


# ein Baukran arbeitet nur so lange für 
äinen Bauspekulanten, solange er 
Bicht ausgebrannt ist; 


* ein Wohnungshal, der Wohnraum 
zerstören Jaßı, bekommt davon "nen 
Sinnlichen Eindruck, wenn seine eige- 
De Bude erenoviert« wird; 


# ein Stadtbauamı hat gewisse Schwie 
keiten mit weiterem Kahlıchlag, 
wenn es ausgebrannt it 


#_ ein Knasteirektor bekommt weniger 
durch Peutionen und. Beuelbriefe 
nen Eindruck vom Knasalltag, als 
durch ein paar Kugeln in die Beine; 


*. alldie kleinen und großen Volksfein 
de können sich nicht mehr in ihrem 
(Glanz sonnen, wenn sie befürchten 
müssen, für ihre Schweinereien zur 
Verantwortung gezogen zu werden! 


All die Eingriffe indie täglichen Kamp- 
fe selbst dürfen das längerfristige Ziel — 
die Vereinheitlichung aller Widerstands 
herde — nicht außer acht lassen. Erst 
dann kann eine breite miltante, revoluio- 
Inäre Bewegung entstehen, um in einem 
Hanganhaltenden Zersetzungsproze aller 
herrschenden Strukturen — Okonomi- 
scher, pobischer, miltärischer — die so 
iale Revolution in den Metropolen zu er 
kämpfen, 


Dieses Ziel — die soziale Revolution —, 
erscheint sie auch heute noch so utopisch 
dürfen wir nie aus den Augen verlieren 
sonst verlieren wir uns in Sekten, abgcho. 
benen Theorien ‚und poltischer Bedeu 
Nungslosigkeit 


Noch ein letztes zu dem nAuflasungs 


Sosiarevolutionäre Politik - für 
auch die Bewegung 2, Juni sicht 
nicht vauflösen« wie ein kleinburgerlicher 
Schrebergärtnerverein! 


Berlin-Monbi, 
im Juni 1090, 
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"Losrörefe 
DA GINT ES NOCH LEUTE DIE BEHAUPTEN WIR 


WÄREN EINE INSIDER-ZEITUNG. GEGENBEWEIS: 
slurt 


Eine £rage hab ich, die auf, alten kalendern 
‚er hatte der. führer und reichska 


ler adolf hitlar eigentlich einen führerschein? 
Weiß jemand voh euch oder vielleicht ein vocklar 
Inser antwort? 

eur fand ich in einen Affentl ichen gahdude 
mussenhuft verfassungsschutzberichte von 1978 


und meinte, sie wiren auch was für euch, Das 


wort ansrchismis hab ich da drin nieht gefun- 


den. Kigenelich müßte der gockler ein protsst- 
krähen loslassen. Oder auch nicht. Die frei- 


lebenden gocklar, die fasanen nämlich, wür- 


den vormutlich.... ich weiß as gar nicht, ws 
sie tun würden, Mollt ihr aue dem gockler 
nicht einen "schwarzen fasan" machen? Dres 


ie viacher 


A im nanen! und geräuschlas sind 
auch nicht, Abar frocht 
Im 21. gocklex hat mich euer argikel vorne 
oben angesprochen. Whrscheinhiäh wendet sich 


en zu schreiben 


eure bitte über Losegewohnke 
an anarchistische lemip, abar ich schreib 

auch gern was daz. Ich hab piopers Aonpoat/‘ 
humun in abo his eu demnächst ausläuft (kein 


geld zum erneusen) und von auch krieg ich 


schon eine weile den gockler geschenkt. Sonst 
ab ich nix. ‚Keine tagesteltung, Allerdings 
lene’ich allen, var die familie ine haun De 


2 kanradablart, ztade 


les in efhor stadtbücherel das FT von den 


lecaten zwei, drei tagen und das anthröpass- 
Jon oe- 


phlsche late "die kommenden". & 


ewungenermaßen so wenig aktuellasid@ss, kann 


Jch mehr und besser bücher 84ER. Meine an- 


sicht ist; dat die menschliit ohne cagnszei- 


tungen auskommen wilde sensat jonen könnten 
mie ElugblättermjBebanne gemacht warden, 


Nanchmal nach © 
die vielä sensuzichen, schlag: 


3 das Br ganz wire — und 


‚len, schain- 


wichelgkeiten aus allen glokus-'und gemöta- 
jnöten knöppein die für mich wirklich bedeu- 
kenden, ala gedanken vorhandenen dinge in 


mir nieder — wann ich dann aus lesasaa! 


und stadt draußen bin, ist meine konzen- 


erations-fählgkeit zurückgeblieben und kopf- 


‚110. In dem 


weh dafür ab und zu an ihrer st 
lesessal gibts noch zwoi latten andraz ta 
g9es- und wochenzeitungen, aber Ich lass ale, 
wo sie sind, Selbet venn hraschnjew von der 
Ar entführt würde, was wollte mir die nach 


ziehe darüber? 


ya 


Ss 
der schwarze gockler 


uch nicht Kich nüfte tröczden mit dinen e1- 


mer abends bei’ den Kartoffeln phtraliye Lau- 


and Inecken-invasoren ar 


Fangen), gans zu schwaigen von der inneren 


uurube, die gemictärsgkejten mit alch ri 
gen können. 

Konflikte bringen air keine arkeneninse — 
den wiäte gern, ob wid wir der vulkan molme 
st. halans nit dem fürchterlächen wetter ba 


Uns in den letzten wochen. zusammenhängt. 


Manns nicht aufhört, wird eindfleisch 


BilLdg und brot sehr teuer den winter, 


dar, wenn Jch sehen könfllkte nenne, bitte 
teh Lieber hinmelse darauf, sis ch tun kan, 


ein loben ohne nie zu ermöglichen, oder 


auch, wis sie bödeiten, was ste entstehen 


Aleo, 'slion.in allen kann.sch auf vieles ver- 


zichten, wobei ich wein, dad ein solcher 


zieht günstige auswirkungen hat. 
Kaum glaubläch und doch waht. 
ch auch 


Früher übrigens nab "ode menge an- 


derer seitungef'gelesen, Ich glaub, aktuelle 
oreignisse und aktionen sind haktäuterend und \ 


bringen vom denken ab, wiellelcht 9 


dacun, wegen der aktuslieät, die alternativ- 
presse einen gleichgeschalteten eindruck, und 


jektischn, um über- 


Vielleicht. braucht sie das h 


In 


wa htten denn alternative anzubieten, außer 


berichten und protesten dazu, w wire Ihr moei 


Wenn vorhanden, dann sicher schwer zu zeigen — 
darum wüßte =s aber gehen: Immer wieder posi- 


Eivas zeigen, zeigen, daR aus der alternativen 


idrologie oder filopofle oder Lobenchaltung 


wirklich gutes ioemt, m 


wie wit ist ea damit heri 
vom land einen gruf an den stadtgockel 

bertram 
Lieber Bertram, 
‚ider wissen auch wir auf. die frage nach des 
Führer"-schein -troka strenger nachforschun- 
sen-_ keine antwort (vielleicht ist dienen 
WSEr selbst much erst durch die natlonal-enzia- 
listen entatanden?). 
Der schwarze gockler wiederum reagiert auf sol- 
(che staatliche provokationen genau wie seine 
fernen verwandten in der freien wildbahn: -es 
dat uns scheldegal. was der verfast 
über uns schreibt (wichtig für une lat, 
genen uns wscht!). 
Deine gedanken Ober die gesamte sensationspres- 
28 sind unseren melnungen sehr ähnlIch,- Darum 
haben wir Deinen leserbrief auch abgedruckt. 


für die redaktion bee 


guten tan, 
hoffentlich nerwts Buch nicht zu arg, das wiz 
hier. in unserer düsteren dschungel-region auf 
ine uch eventuell etwms zeltsam erscheinende 
ärt und weise ein ganz klein bißchen raklane 
Tür den gockler machen. 
Ns der ganze verträumte IMDIANIR-kän soll und 
karım 62 gar nicht mehr lang dauert, his ich 
einen fernseh-apparat verschenk, hat natür- 
Vieh der #eifgang Marich schon 1969 in seins 
Widerlichen "kritik zur revolutionären Unge- 
Aula" ‚artikel im kursbuch 19- erkannt: 

"Der grund hierfür ist in der generellen 
neigung des anarchiemis au ramantisch-reaktio- 
nirer zivilimstionskritik, zur lobpreisung des 


einfachen lebens zu suchen -einer tendene, die 
Ss mie eich bringt, daB seine anhänger den per- 
Apektiven produktionstechnischer entwicklungs- 
Prozesse keine bedeutung für die lösung soxl 
der fragen daineden". 

"in der regel" müßte noch Ins zitat rein. 
Okay, das wars such schen, ich geh mich jetzt 
grad mal 0 zichtig vollsaufen (hoffentlich 
langta zoch, scheiß sonerzeit) und wenn ich 
auf dem rückweg an. der Nerderstrad vorbeskonm, 
denk ich vielleicht ein bissle an Auch und 
wiolleicht cuts mir dann auch ein biesele Aid 
daß oh Much jetzt nicht mehr In besoffenen 
Mopf belästigen kann ( ein paar mal habt Ihr 


Melle enristian / A,Müller, 


Zeh hal jetzt Iner eine, seit von 15 monaten 
Bura zeitung "schwarzer gockler® gelesen, 

In urer zeitung waren viele artikel, die 
mir inforsatlonen und gedanken vermittelt ha- 
Ben, die für mich neu waren. 

ch muß Dir aber auch gestehen, daß vieles 
für mich unbegreiflich war. 

Auch hatte ich oft dan gefühl einer fehlen- 
den objekeivität von Burer seite. 

Ansonsten denke ich, wäre es gut, wann 
einige mehr Eure zeltung über einen bestimmten. 
zeitraun losen würden. 

'ich biete Buch, air Bure zeitung in zukunft 


beiguns ein mordaglück gehabt, daß das Licht 
Dlcht mehr zu schicken -Ich Zoy nochmal 

20.- Im bei, um die unkosten zu, decken. 

3a Friedel, rider 

es freut uns, das en uns mit hilfe dieser zci- 


tung gelungen ist Dir neues zu verpitteln. 
Leider schreibst Du nicht vie Du nun über 

staat, gesellschaft und anarchtamun denkst. 
Klar, den anspruch abjektiu zu sein überla, 
sen Vir anderen bundesrepublikantechen pre: 
Asverzeugninsen -aber eins wollen wir und 
sind wir 1 ehrlich 1 -und das lat doch aelten 
in der deutschsprachigen prense-landschaft, 


FUNKE AEX Ger 


D für die redaktion bee 


Liebe redaktion, Lieber Chelstian vom gockel, 


ch hab hier grad den gockel vom Jul! vorigen 
Jahres vor mir und hab da noch 1 ige fragen. 


1. auf der melte 11 ine da mo ein schöner ar- 
tikel über gemüse und.so, und da ateht, daß 
wire das vorwort von #0 'nem buch, das " An 
Freltisch der natur" heißt, und jetzt wollt 
ich mal wissen, von wen das buch lat, bei was 
ür'n verlag das erscheint und was es kostet 


2. ich hab von der selben seite den artikel 
Änach (dem) richten" in unserer schilerzeitüng 
"Eule" (das ist auch so !n schwurs-zuter vogel 
aber utwas kleiner) ! fach ohne zu Fragen abge- 
ruckt. Das nehme Ihr mir hoffentlich nicht 
übel. Aber erstens ist bei Fuch wahrscheinlich 
oh der akiruck frei, zweitens wär mir das 20- 
Mleso scheißegel und drittens glaub ch, kann 
an die prease-erkläfungen auch ohne zu fragen 
Ablrucken: Aber das weiß ich nicht so genau. 


2. au 
4. zu dem lesarbrief von Bertram ("rote kir- 
Schen eß ich gern, schwr2e jedoch Lieber *) 
möcht ich bamerken, daß es von den Stones ein 
Brück gäbt ("Paint it Mack”) wo ex heit: " I 
ee a red door and / 1 wınt it paintnd black 
> eoleurs anmore / i want ehem ta turn Buack 


hab ich jetet wieder vergassen. 


5. int hier ein kleiner verbraucher-cis 
War trotz ernsthafter bemühungen nicht 
Schwurs-rote fahne rankommt, sei os weil os 
bei Hertie und Karstadt keine zu haufen bau. 

ZU klaufen gibt oder weil mann/frau/kind zu 
Eräge oder zu ungeschickt war eine selbst zu 
nähen den/der kann jetzt enllich geholfen wer- 
den. Die dinger hängen doch mansenweise run, 
auf wehllokalen, bei rachlusern, land und bun- 
destag, acc. alles wa man noch hun muß ist 
ie frucht pflücken und den: gold-gelben rand 
äbschneiden und schen bat mann/rau/kind die 
Schönste schwerz-rote fahne zeines/ihres le- 
Benz. Den gelh-goldenen rand kann mann/Frauf 


Kind Hann noch weiterverwercen, zum Beispiel 
kann da ein kopfeuch draus gemacht warden, 
Oder mit mehreren fahnen 1 rischdecke nit dazu 
Passonden servietten oder wen das zu npiedig 
Hat, der kann schöne kleine Beutel für die 
pfeite und das dope Araus nähen und auf dem 
Flotmarke verkaufen, und und und. 


Übrigentz: vennich dünnächst mal wieder 20.- 
Dk hab! werd! ich mich eventuell zu 1 abo von 
Schwurtzen gockler durchringen.. 


Schreibt mir doch mal wu Ihr Buch unter I mit- 
arbest an gookler vorstellt, 

SR erstmals adele Julio 

as buch tet } 1946 1 vom senat der stadt Ber- 
lin für die bewohner der trünnerstadt heraus- 
gegeben vorden. Die autaren varen der wiasen- 
schaftliche beirat des nenatn, Uns erschlen's 
Sichtig, weil solche sachen Leicht in verges- 
Senbeit geraten. 


Nerdinge Fünien wir &s gut, wenn wir von ab- 
ärucken ein belegesemplar bekommen könnten 
(wir könnten ja sogar ein austauschabo machen 


-Du schickst uns regelmäßig die Eule und wir 
Dir dafür regelmäßig den schwarzen gockler). 
Wegen Deinen tips miäten wir die ganze tradi- 
oa über den haufen werfen; -denn: die anar- 
Chlstische fahne Lat ganz schwarz -d4e Gahne 
der anareho-smdäkalängen Kat zwne schrarerrot 
(also nicht rot-schware) aber In der Hasona- 
len geteilt, alao von der linken unteren sche 
An die rechte obere ecke „das ist aus Adeolo- 
nischen unteracheSdungagründen wichtig. Dazu 
und auch su unseren abol schreib ich für 
nächsten schwrzen gockler mal ein paar er- 
klärungen. Isere varsrellungen über eine 
mitarbeit schicken wir Dir zu und wünschen Dir, 
dan Du bald mal svanzig mark hast, 


für die redaktion bes 


DIE BADISCH ELSXSSISCHEN BORGERINLTIATIVEN 
ARBEITSERUPPE FESSENHEIN HABEN EINE BROSCHORE 
ÜBER DAS KERNKRAFTWERK FESSENHEIN MIT DEN 

NEUESTEN ERKENNTNISSEN ZUSAMIENGESTELLTe+++4+ 


Risse {m Kernkraftwerk Fessenhein? Broschüre 
ber Reaktorsicherheit neu erschienen | +++ 
1978 wurden beim bau französischer kernkraft- 


werke zufällig risse an wichtigen Bauteilen 
entdeckt, nänlich den sogenannten rohrböden 


der danpferzeuger und den rohrstutzen der reak- 
tordruckbehälter+ Diese risse betreffen alle 
reaktoren der Fessenhein-serte und müssen auch 
bet den bereits In betrieb befindlichen 32 re- 
aktoren dieser Baureihe vermutet werden, da 
das gleiche schweißverfahren angewendet wur- 
de+ Allerdings kann bei Jetzteren wegen zu 
hoher radfoaktivität der bautelle und wegen 
spezieller technischer schwierigkeiten bis auf 
weiteres keine befriedigende nachprüfung vorge: 


bei uch schan aus war). 
zarte grüße vom stadt«indianer 


The Lieben srädttachen Indianer (det das mun 
ein schreibfehler?), 


im gegenteil es freut uns das Ihr für den 
gnckel ein wenig werbt, Zeigt es uns doch, 
das wir auch innerhalb einer bestimmten ace- 
ne gelesen und zur kenntnis genommen verden 
(uir hatten achon die vermutung das vir zu 
‚schwach und nicht klassleinlich genug sind) . 
Den Harich haben wir durch einige artikel im 
schwareen zucker widerlegt, in welchen wir 
Auf die teehnolaplache entwicklung eingegan- 
ind, die selbst die marxlaten bisher 


Nomen werden, insbesondere auch, weil die maß- 
verfahren erst noch entwickelt'werden müssen? 
Nach französischen unterlagen werden die risse 
sch Voraussichtlich 6-B, eventuell schon nach 
3-5 Jahren betrieb in ein gefährliches stadium 
eintreten, und eine renktorkatastrophe wäre 
dann nicht mehr auszuschließens Dokumente hier- 
zu und erläuterungen sind enthalten in der un- 
fangreichen broschüre "risse Im kernkraftwerk „ 
Fessenhein? -dokumente zur reuktorunsicherheit® 
der AG Fessenheim der Badisch-Elsässischen 
bürgeränftiativen« Die braschüre geht auch-ein 


noch nfcht oder kaus zur kennenis genommen 
haben. well ste vie jede technische neuerung 
enorme sortale umwllzungen mit nich bringen, 


jgenän etvn folgendes; 
Isten eine technische erfindung die 
nalimierung der arbeit dient und dnneben ein- 
un gesehundenen menschen. Wenn der marxist. chr- 
lich fer, wird er sich ohne zu zögern der ma- 


spruch mur ein toter Indianer {st ein guter 
{sianer „denn alkohol tötet ! Also paßt auf 
auf Euch 

für üie refaktion bee 


auf die reuktionen der französischen aton- 
Toby und auf risse {n deutschen (Grundremin- 
gen) sawle finnischen kernkraftwerken und be= 
handelt international wichtige fragen des 
Harrisburg-unfalls {m den USA+ 


bezug Über: Wolfgang Schiller-Lange, 


Gartenstrasse 15 
7800 Freiburg /Breisgau 
DM 5. und 1.- DM Porto 


8b 5 stück preis 4.-DW/pro stlick # porto gegen 
rechnung 
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redaktionsschluß 


IRGENDWANN ENDE AUGUST 


FESTGENALTENES 
protokoll der gocklersitzung vom 13.7.1980 
anwesend bed; joachim, morlanne, wonni 
TOPs: I; gockler 21 

Ithpressefest (= arbeitsseminor zum I 
Sprochige anerchistische zeitung) 
IN: gocklerfilm 


‚ma doetsch“ 


Vieresorts 
bemd halt finanz=unterlagen von chi 
TOP Ir bernd schlägt vor, mehr collagen zu machen 


han 


14 
Ei 


ige iohnenkleber haben gepennt (weite 1, 
3.0.) 

Onsopıten ist die redaktion der meinung, daß 
dos werk die meister lobt. 


buchberprachungen, gedichte, 


re 
grcklrkopt schwore -— schitzug weiß 
fertigtellungt 18.0 20.7.1980 
AUGUST draufscheeiben! 

u: TOP li: gocklerfilm muß geschnitten werden und 
“dan vertont (nynehronister). Und zwar vor 
dam prewe-jit, damit er dr! gezeigt wer- 
den Kann. Geschnitien wird om 26./27.7 
und vertont am 2./3.7.80- 

5.1 TOP Il:Dos seminar findet am Wochenende vom 


kontakte: 


Michael Jenders 
Adlerstrane 69 
Dortmund | 


Dortmund: 
“ 


DaDe welt-büro 
Berlinerstramsa 137 
Essen 

Frank Schenker 
Postfach 

Herford 

A. Möller 

Pautoch 4528 
Kochruhe 1 
Lodenkooperative L45 


Lesiingstrane 45 
Karlarıhe 1 


Een: 

4“ 
Herford 

“ 
Korlaraher 

75 
Karlruhen 

” 


Kolnz Pater Walter 
Vbieming 55 


Köln | 


Hans-Jörg Glouner 
Engelhaf 

7428 Krouchenwies 1 
tel.1.07376 - 7086 


Horald Riega, 
Kochandorferstrane 15 
Oncheim 


Oberschwaben/ 
Bodenswekreist 


Mel 


Bernd Elsner 
Alte Forsstrasse 3 
Elnuei 
Walter Schönfeldt 
Fohnenweg 44 
Papenburg 

Peter Laudenbach 
Glockenwiesenetrone 5 
Birkenfeld 
Trotzdem = Verlag 

Obere Weibermarkstrase 
Reutlingen 


Westpfalz: 
era 


Papenbur 


7 


za 


3.1 TOP Ve die kulturbeiloge in nt; 22 soll alles ent- * 
halten, wos mit Iteratur und kultur zu 
un hate 


Worum der goekler schwarz ist und im dim- 
kein kräht 
an sich ist der gockler gar'nicht schwarz, 
"nein! = denn er hat einen roten schnabel 
Und viele seiner zuhlreichen federn haben 
rote köpfe. 
üaher wire es wohl richtiger zu sagen: der 
schwars/rote gocklert 
über aus drucktechnischen und daher £inan- 
ellen gründen haben wir ins für einen ganz 
schwarzen gockler entschieden. 
Has hat auler den genannten noch einen vor- 
teil, = er sticht aus der mısse der vielen 
Töten und wdger zahlreich vertretenen 
Schwarz/roten examplaren seiner gattung 
heraus, außerden hat er nach ein wichtiges 
merkmal: wihrend seine artjenossen nach 
Schlafen und auf den beginnenden tag var- 
ten, hören wir seine stimme - entgegen der 
gewähnheit Seiner art - schon im dunkel 
der nacht. 
Auch andere. schreien und rufen in der nacht, 
aber jene verkünden zu den Ungtnstägsten 
geltpunkten den kommenden tag. wir sind 
der iberzeuging, daß jene bländ sind 
nd daher die zeichen der’ kommenden dinme- 
Fung yar nicht beserken können; - obwohl 
uch hier, wie in anderen dingen, ein 
blinder hahn mal ein korn Finden arm. 
speziell seine vollroten halb- und 
stäefbräder und - schwestern scheinen 
von dieser allem anschein nach vererbbaren 
krankheit befallen zu sein. 
wie dem auch sei, die stime des schursen 
Tocklers soll auch ihnen die dinge verkin- 


jeht. und vahrnimt. 
denn noch zwei hervorstechende merkmale 
2eichpen den schwarzen gockler auch unter, 
deinesgleichen aus. 1. sicht er wesentlich 
Besser als seine artgeroseen, denn durch 
einen zufall der natur hat er. die augen 
Einer eule erhalten, die ihn helfen, auch 
bei mondlosen nächten alle bewegungen im 
Junkel der acht genau zu erkennen, und 
aueitens? er Kann im gegensatz zu vielen 
anderen seiner art noch fliegen und ist da- 
her bewczlich und nichE wie Viele seiner 
Br hun a seinen kg are 
er Fliegt im’schutze der macht unher, wo- 
bei ihn sein fastıschnarses federkleid für 
andere augen kat Wahrnchnbar nacht: 

viele deuten seine Flügtühickeät und sein 
Unherschweifen als eine Mathrliche wäldheit, 
wie wir sie bei vielen seißer. russe nur 
noch selten finden. ihnen wollen, «ir nicht 
widersprechen, 

Bllerdings gibt es von seiner gutfüg nur 
noch wenige exomplare. wie vielen 5 
tiorarten, so droht aüch Ahnen, daß) sie 
aussterben oder in dieser hochtechnisiertem 
eselischaft ausgerottet werden. 

och je mehr wir seine stime hören und je 
mehr wir ihn dinge mitteilen, die wir se- 
Ben, in 20 größer ist seine überlchenanie: 
lichkeit un] unso näher rückt der tag, der 
dieses dunkälste aller zeitalter als einen 
Spuk you gestern verschwinden läßt. in die- 
sen sinne ruft der gockler alle kumpfgenos- 
sen und artgefährten auf, in dieser großen 
dunkelheit eine front zu’ bilden, die den 
neuen tag mit. offenen augen und’ geschänf- 
ten krallen erwartet und erkämpft. 

dafür erhebt der schwarze gockler seine stim- 


I die gruppe um den 
Schwrzen geckler 


den, di 


30.10 (donnerstog) bis montag, den 3.11. 
1980 wat « 

Dazu finder am wochenende vom B.B. bis 
10.8. ® ein redaktionstreffen stat, bei dem 
die schon begonnene konzeptbesprechung 
fortgesetzt werden soll, selbiges genas our“ 
gearbeitet und beim seminar als abeitsppier 


bekommen bei bedarf zuschüsse zu den fahrt- 
kosten. 

Die verpflegungskasten werden auf die teil- 
nehmer aufgeteilt. 

Im gocklar 22 ll eine nachricht erscheinen, 
die das seminar ankündigt. Bernd wird die 
gezielten einlodungsschreiben verschicken. 


vorgelegt: 

seminar werden 6.1 TOP Visvorlöufig wird jede/r win reset bebalton; 
ande erlag a ee a sr 
Die eingelodenen sllen sich bis gütentens  * oochim: schein 


30.79.20 angemeldet haben, ermeige son- 
tige intersierte ebenfalls.Da orbeitstech- 
in her die - 


soll, werden vorre 
onen berücksichtigt. 

Wer sich ongemeldet hat, bekammt anfang, 
oktober eine bestötigug und das arbeitspapi 
Dazu noch einen programmvorschlog für das 


ee 
Seinen ee 
‚Michael aus london und tommy aus zurich be= wonni. A 
verkaufsstellen: Konstanz Zur schwarzen geil 
ges 
Sn 5 
Be 2m BE. 
= 
Be 
= Aa aan 
a en ee 
== Amer 
ae nee) 
ee 
BE re 
Postfach Zundhötzchen lead .1 ik. = soil bäweche 
Bam N 
Frankfurt "Ypsilon Buchhandlung Whitechepel High. Street 84 6 
Ve London N | Zero / Rising Free = 
Moinz Cordobela buchloden Upper Street 182 
a 
= Pe = a 
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Marlenkisfer (gegenüber Ist 
die Schouburg) 


Lodenkonperative L45 


Miitelzweig (gegenüber iet das 
badische staststheoter) 


Wiedehopt 


gegengesel! 
wonni: antimiliteriamn + Iiteraturfbespre- 
chungen, anzeigen, voraberucke um.) 
berndi stoat, gesellschaft und gewerkschaft 
= 


nummer 21 

nummer 29 sehr mienl 
wonni legt reklame-zettel von enorcho-verlagen 
in seine handverkoufs-gockler 


el basca n. So 
SPANIEN 
Barcelona, 
Cordersy 17, 14 
Mailand 

Vie Traiono 38/o 
PORTUGAL 


‚bon 2= 1200 Centro de estudos libertarion 
Avenida Alveres Cobral, 27 


Aloblonen edieloner 


Shlsoni Libri 


er warbei 
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warum so eine zeitung? 


 ollen uns bekannten zeitungen dienen die bilder nur 
zur bildlichen dortellung des geschriebenen textes, zur 
&kumentatlon, daß des geschriebene such der wahrheit 
ntıprechen soll. Wir geben den bildern, die wir für un- 
kere otikel ausuüchen eine weitergehende funktion: die 
bilder sollen den te je nach erfordernisen erhörten, 
verzerten, lcharlichmachen, schwarzen humar oder s0- 
ger den geschriebenen zynismus dasellen. 
Die überschriften hedkömmlicher zeitungen dienen dazu, 
kura= und vorinformatlon des nachfolgenden tete zu 
‚geben. Thematische rubriken erleichtern dem leer nur 
Seinen sport, spiel= oder poliik=teil herauszusuchen 
Und anders barsiche einfach zu übersehen. Ebene ver- 
fehren viele linke und euch "undogmetische" zeitungen, 
inden si Ihren Iesem unter den entsprechenden stich- 
öchern die entsprechenden orikel und nachrichten on- 
Bielan; =also faschiumas zu faschlemus, fraven zu frauen, 
antimiitartumın zu animilitriwnus und so weiter und 
fort. Da diese bereiche jedoch schon In unseram alltäg- 
Nichen leben getrennt sind, wir diese trennungen ala un- 
rräglich empfinden und zusommenhönge 

"Dies bereiche sind jedoch schon in unserem al- 

Wälichen leben getrennt und die zusormmenhänge schwer 
hennbar. Vir empfinden dies trennungen als uartrög" 
lich und Wellen daher die zusonmenhänge wieder ver- 
eulichen. Daher möchten wir auch ganz bewußt unsere 
Ioser zu einem ondaren Ieseverhalten onleiten. 
Um eine gockle Zu lesen mönen wir uns cher 
zeit nahmen. Wir nünefleine ruhige ecke aufsuchen und 
Wieder sen und betrachten Jemen. 
Mi uneren bildem wollen wir ie fantosle anregen. Mit 
Unseren überschritten wollen wir Impulse geben, damit wir 
Wieder mehr sehen ol nur dan einzelnanıbuchstäben oder 
des wort. Andent ausgedrückt, es geht unsum don Inhalt, 
um dos wesantliche und nicht um eine erschälfung oder 
Stine form. 92 wie andere zeitungen die form wahren, 
und zwor die vorgegebene, » versschen wir aus dem In- 
halı, au dam wesentlichen , die der aumage entiprachens 
de form zu entwickeln und zu gestalten. 
Deher stellen Bilder und überschiften Inmer einen Inhalt“ 
lichen bezug zum text dar, und zwar In von un bestinm- 
fer weie (dirk! oder über gedonkliche unwege ); Bilder 
nd überschrften sind ober gleichzeitig eine möglichkeit 
für un, als redaktionsgruppn, zu kommentieren und zu 
warten. Wir sogen klar und bewußt, daß wir werten und 
betinfiußen und dies auch beobsichtigen ( auch über un- 
bewußte vorgönge ). Damit sehen wir Im gegensatz zu 
vielen onderen zeitungen, die ongeblich nicht werten, 
Und des Bild einer "objektiven", einr *rsien“ press 
vermitteln wollen. 
Ver hoffen, daß sich unere leer kritisch damit hefanan, 
sie genaue viel maß beim lern dieser zeitung haben wi 


\ stellen dereiben -und sich darous für sie 
Ye Tomas reach pls nicht wi bei 


> die gruppe um den 
schwarzen gockler 


Iite wird odremo-kariei von einzelabos auf nevastem pedienungsanleitung für den 


schwarzen gockler 


man nehne die zeitung wie auf bild I darge- 
stellt in rechte und Linke hand. 


richtig! falsch! 


mir. den dnımen ind den zeigefänger der lin- 
ken hand nehmen wir nun die erste seite und 
blättern sie nch links, während der daumen 
der rechten hand die restlichen seiten gegen 
die finger der rechten hand drückt; wie auf 
bild 11 ersichtlich, So blättern wir seite 


für seite un -aber erst wenn wir sie durch“ 
gelesen haben- bis zur letzten seite und 
geben sie dam einer genossin oder einen 
genossen, der interesse an dieser zeitung 
zeigt. 

Wenn Du run alles richtig gemacht hast, so 
Liegt vor Dir auf dem tisch oder boden der 
kulturteil der rausgefallen ist. (Falls 
nicht, so bist Du reingefallen, den der Hans 
Jörg von der redaktion hat. dann den kultur- 
teil rausgenosmen bevor er den gockler ver- 
kauft hat, weil er mit den inhalt der kul- 
türausgabe nicht einverstanden war. Du kannst 
‚dann einen beschwerdebrief an uns schreiben) 
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Beenden wir die trotzphase? 


Der folgende artikel kann als erweiterung 


und ergänsung von anarchismas & feninismis" 


verstanden werden. (gockler 
deshalb, weil er zu zeigen versucht, daß nicht 


1). Erveiterung 


nur die frauen problene mit den Feminismus 
haben, sondern entsprechend auch andere grup- 
pen. 

Lange jahre wurden die schwulen als schwule 
diffaniert — jetzt bauen‘ sie ein selbstver- 
ständnis auf, inden sie stolz darauf sind, 
schaul zu sein. 

Noch Anger wurden die Frauen Unterdrückt, 


ihnen keine gleichen rechte zugestanden, 


oder, wenn doch, dies in der praxis nicht um- 
gesetzt. Was daraus entstand, war der feninis* 
is — das annehmen der rolle FRAU und‘der 
versuch, diese mit neuem, anderem inhalt zu 
Füllen. 


Oler die arbeiterbewegung, die sich selbst 
nur dadurch definieren konnte, daß sie arbei- 
tete (produzierte) und die andere klasse ver- 
brauchte (konsunierte), die daraus teilweise 
die konsequenz zog, dieses bild des arbeiters 
u leben, di 


von der bourgenisie (dem bürger- 


—— 


Un es kurz zu machen und auf den schwurzen 
faden zu kamen, der sich Aurch die $.oben 


genannten beispiele zieht. 
irgend eine bewegung kommt zustande durch vie- 


le leute, die gleiche probleme, 


n der gleichen situstion leben, 


Jhand dieser gemeinsankeiten und anhand der 


16 zu anderen 


sich daraus ergebenden gegen 


gruppen, definiert sie sich. Der/die einzelne 


hurch seine 


gehörigkeit zur gruppe 


ie identität, stärkt sich; er entwickelt 
einen stolz auf diese vermeintlichen eigen- 
schaften, die ihn zugeschrieben werden. 

Das Führt dazu, daß die bewegung die Inhalte 


dieser erst einmal gegebenen geneinsankeiten 


der schwarze gockler 


raus aus dem (trot(t)z 


als richtig und gut ansehen mi, denn sonst 
Würden diese gemeinsankeiten und der stolz ja 


ins wanken kamen und damit die verbundenheit 
in der bewegung und danit die bewegung selbst. 
Bei dem ganzen wird aber oft übersehen, was 
sind, wo die her 
zeugt, es wird oft vorges- 


dus denn für gemeinsankeit 


kommen, wer die 


sen zu prilfen, ob sie gesellschaftlich und 


persönlich richtig und 
Um auf den anfang zu kommen: 

ich glaube nicht, daß ein schwuler mir schwil 

ist, sowenäg, wie ich nur hetero bin; die 


semmlität eines menschen besteht aus mehr, 

als so ein beschränkter begriff beinhält. 
Genausovenig ist eine Frau FRAU 

Sie ist es vielleicht heute, weil sie als 


eine erzogen ist und sich so fühlt und viel- 


leicht viele geneinsankeiten mit anderen 
frauen hat (abgesehen von den geschlechts- 


lorganen) . Die frage ist doch: 


beschränkt RAU sein 


sich eine rau darauf, 
zu vollen, wenn auch vielleicht anders, viel- 
leicht eine feministin, oder sprengt sie die- 
se grenzen und wird MENSCH; der dann imer 
noch anhand gewisser merkmle als frau und 
mann unterschieden werden kann, wo dieser un 
terschied aber keine rolle mehr spielt. 

Und die arbeiter haben seit jühraehnten den. 
deistungs- und prolftrip drauf: 
“Arbeit adelt!" "Wer nicht arbeitet, soll 


nicht essen!" usw. Diehaben aus der not, ar- 


beiten gehen zu müssen, eine tugend gemcht: 
arbeiten gehen 
richtig ist, 
Aber 4 
sagen: nicl 


u vollen! Has an und für sich 
denn arbeit mil sein. 


nicht so.ne scheiß-arbeit! — will 


unter diesen bedingungen. 
Ein bürgerlicher — Karl Marx — har das 


mit den geschichtlich sich ablöserden klas- 


Worauf ich rauswill ist, daß wir uns unsere 
ziele nicht von unseren politische 
bestimmen lassen dürfen, 


;egnern 


sen gebracht; jetst eben bourgeoisie und 
proletariat. Viele arbeiter haben das so ste- 
hen lassen und gesagt: gut, wir sind arbei- 

ter, und keine bourgeois! DIE 
genieden mır, beuten uns aus, also: schaffen 


schaffen 


Ich kann nich erinnern und manchmal erlebe 5 
es heute nach, daß Ich oft gemerkt habe, wie 
ich bestimte ideen, gedanken und ziele ur au 
trotz und reiner opposition übernahm, oder 
, und nicht aus einem bedlirfnis 


selbst em 


wir, versagen uns den genuß und lassen uns oder einer einsicht heraus, 
asbeuten! Damit unterscheiden wir uns von 
denen und wir brauchen eine Klare trennung 
zwischen den Klassen, unit man den kanpf 
Führen kann. 
Brecht hätte jetzt gefragt: wofür denn dann 
überhaupt nach knpfen? 
Worauf ich rauswilt: 
die bürgerlichen haben die herrschaft, das ie 
bekannt, und daß sie raffiniert sind, ist auh 
bekannt , 
Sie haben verschis sn das gon em 
bracht, die ihnen an den kragen wliten, sich 
mit sich selbst zu Beschäftigen und die ge- 
sellschaf 


liche lage 50 zu lassen, wie sie 


Und ich meine oben, diß lange seit oppositic 
nelle kräfte wie die arbeiterbewegung, frauen 
bewegung, Iesben- und schwulenbewegung und an- 
dere, aus opposition standpunkte bezogen, die 
vermeintlich das genaue gegenteil der herr- 

schenden waren; in wirklächkeit wiren sie oft 


nur das abziehbild, 


ist, 
Besinnen wär uns wieder darauf, was wir/um- 

sere vorgänger/imnen mal wollten: 

die schwulen wollten nal in sexueller FREIhe& 

leben, 

die £raven sich beFRElen von der herrschuft der 


Ein beispiel: das gegenteil (vermeintlich) 
des patriarchats (der nännerherrschaft) ist: d 
fravenherrschaft, das matriarchat, Ersetzt frı 
(die männerherrschaft durch die 
wird sich NIOFTS Ande 


von hereschaft und unterdrück 


Fauenherrschat 


Das gegentei 
ist eben nicht die herrschaft der vorher unter 


drückten über die Früheren herrscher, sundern 


inner, 
die arbeiter wilten sich heFRElen von der aus- 


beutung und der bürgerlichen herrschaft. 


eiben wir nicht dahel' stehen, uns mit dem 
bild zu identifizieren, das das hürgertun von 

uns (gelnalt (hat), WERDEN wir so, wie wir 

uns haben wollen! 

NAOHRENERUNG: 

In nachhinein erschient mir der obige text un- 
vollständig und zu unklar. Daher noch ein zuei- 


schaft an sich! 


die abschaffüng der he 
Dus ziel einer ""fraienbefreierin" mid sein, 
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diese grenzen der herrschaft zu sprengen und 


beiden, Frau und mann, zu ermöglichen, MENSCH 


zu sein, verschieden und sich ergii 
Und das ziel des proletariers und arbeiters 
miß sein, seinen status zu Yernichten, zu er- 
reichen, daß es mr noch schaffende und. schöp- 
fende und gestaltende und genießende gibt, und 
dies auf der basis der Freiwilligkeit. 

Anders gesagt: jede/r, die/der heute in irgend!“ 
einer schublade sitzt, uni das sind wohl fast al- 


lauben 


Unter kraaken versteht man in Holland die be- 
setzung von leeren wohnhlusern 

Wie in allen großen städten herrscht auch in 
Ansterdam ein mangel an billigen vohnraum. 


Gleichzeitg stehen viele gute wohnhluser leer. 


1e, sei es mit der aufschrlftä bourgeois, prole- 
tarier, frau mann, kind, neger, schwuler, lesbe, 
linker, rechter, Jule oder jugendlicher, muß da- 
für sorgen, daß die schubladen Abgeschafft werden. 
Danit mensch mich richtig verstehe: 

ich will kein humınistisches liberales einerlei 
redigen, aber ich rede von den endzielen, die 
tendenziell in allen unseren schritten enthalten 
Natürlich ist es erst eimal wichtig 
für eine unterurückte gruppe, eine Identität 2 


sein missen. 
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£inden. aber imer nit den bemißtsein, daß diese 
pur eine etappe auf dem weg sein kann. Wer die- 
ses etappenziel mit den endziel verwechselt, 
wird für sich und alle NIOHS ändern. 


Freiheit ist anders. vorn 


® 


ie ja nicht, daß wir die 
ändeindenSchoß gelegti.haben. 


kraaken in Amsterdam 


IST WAS ANDERES WIE KRAKELN IN DER SCHWEIZ 
GEL, LIEBER CHRISTIAN UND GÖRGE 


werden oft von den eigentimern toleriert und 
sin! meistens weder gemeldet, noch besitzen sie 
eine arbeitserlaubnis, Einen anfang der derzei- 
tigen kraak-bewegung können wir in anfang 65 in 
der provo-beyegung sehen. Damals kan es zu ers- 


Die bositzor ziehen es vor, sie,als spekulations- 
objekte"für unverschäite profite zu mitzen, an- 
statt sie den menscheh zu überlassen, die sie 
dringend zum leben brauchen. Die fülge ist, das 
die bevölkerung in die Außleren b 
wird, wihrend dieser wohnraun nun profitwirt- 
schaftlich genutzt wird. Un sich dagegen 
ren, haben viele Anstendaner, such solche die an 


rke gedrängt 


weh- 


sonsten nicht politisch Aktiv sind, zur sel 
hilfe gegriffen. Sie haben sich zusamengeschlos- 
sen und geneinsäm leerstehende häuser besetzt, 


im dort zu sohnen. Genaue zahlen sind mir nicht 


bekannt, es wind aber geschätzt das zehn- bis 
fünfzehntausend menschen in gekraakten häusern 
vohne: 
recht auf wohnurig. Nach einem gesetz darf nie- 


Sie berufen sich dabei auf das grund- 


and auf die straße gesetzt werden, wenn be- 


stimmte belingingen wie bett, tisch und türschloß 


ertmlit sind. 


GESCHICHTE DES KRAAKENS 


Die vohnverhiltnisse scheinen in Ansterdam 


schon recht chuotäsch 


menschen in 1oere häuser ziehen ist ühlich."Sie 


ten Tausbesetzungen, die allerdings nicht direkt. 


der vohnraun-beschaffung dienten, sondern als 
politische aktion zur provokation der autoritit 
gedacht waren. In der nichfolge der provo-bewe- 
Freistaat Oranienburg 


gung wurde 68 bis 7a der 


ausgerufen, In diesen zusammenhang kan es ab. 70 
au ersten besetzungen um wohnraum zu erlangen, 
71 erging ein urteil des Hohen Rates (ger 

das kr 


nicht strafbar 


wonach ‚ken von loerstehenden hi 


ıkt wird, 73 = 74 wınde 


bewohnte beschrä 


versucht das kraaken durch gesetz unter strafe 


ist: his heute nach 


zu stellen. Dieses ges 
nicht von der. ersten kumer verabschiedet wor- 
den, da eine breite opposition dagegen besteht, 


ich der kärchen. 79 - Bo wird 


versucht ein 


gues gesetz Zu verabschieden, das 
offiziell die spekulation 
wendung von leeren Kllisern sichern soll. Darin 


nach einer bestimmten frist melden und nit der 


gemeinde einen mitzungsvertrag abschließen m 


sen. Ein Krasker dazu: " 24 wird gepriesen als 


Besitzer gibt 


ist und hausfriedenshruch nur auf 


hindern und die ver- 


das die besitzer leere Häuser na 


mittel und wege es zu umgehen, aber dem kraa- 


ken wird die Legalätät genauen," 


REAKTIONEN DES STAATES UND 
DER EIGENTÜMER 
Du das kranken eine Legale sache ist, hat sich 
die polizef bis vor kurzen neutral verhalten. 
Allerdings tat sie nichts gegen die unrechtni- 
Aigen riumingen von eigentiinern mittels ange- 
heuerter schlägertfupps., Un rechts-sachen an- 
zustrengen brauchten die eigentimer bisher 
auch nanen von verantwortlichen, an die sie 
bei den 
halten der kranker nur selten kommen. Seit: kur- 
zem hat sich allerdings einiges geändert. 
Rechtssachen gegen unbekannt wegen hausfric- 
Jensbruch gehen auf einmal durch und geben 


die polizei. 


solidarischen und gut durchdachten ver- 


age für rälmingen 


EREIGNISSE IN DER VONDELSTRAAT 
UND AM 30. APRIL 

Nie sich die auseinandersetzungen verschärfen, 

zeigen die ereignisse in der Vondelstraat und 

an 50.April auf drastische weise. 

Das haus in der Vondelstraat wurde am 23. Fo- 

bruar gekraakt, Au 

hr wurde‘ es durch die polizei geräumt, Der 

eigentäner gibt namen von angeblichen mützern 


. Fehruar morgens um vier 


des gebiudes an, die dies jedoch selbst be- 


Am 29.Februar wird es wieder ge- 


krnakt. Diesmal kann der versuch einer 


ming verhindert worden. Danach werden straßen- 


barrikaden errichtet. Der polizeichef und der 
bürgemeister versuchen zu verhandeln und ver- 
langen die aufhebung der straßenbarrikaden. 

Dos haus soll den kraskemn bleiben, doch diese 
haben nach den vorhergegangenen ereignissen 
kein vertrauen Acht in versprechungen. An 3. 
Mirz früh um vier uhr ereignet sich dann etias, 
as den Ansterdanern noch bis heute in den kno- 
(chen sitzt, Dor birgermeister hat das mil itär 


zu hilfe gerufen. Diese fahren mit panzorn die 


barrikaden nieder, ungeachtet der menschen, 
de sich darauf befinden und deren 1cben da- 
durch gefährdet wird. Als folge kommt es in 
Das 


Yaus ist übrigens bis heute noch bekrasikt. 


der ganzen stadt zu straßenschlachter 


8. April 
Der dreißigste April 1980 war der tag der krö- 
nung der neuen königin, Für ihren neuen palast 
in Den Haag wurden 70 millionen gulden ausgege- 
ben, wihrend für den wohnungsbau für die bevöl 
releichsweise wenig getanird. Aus 


kerung 


diesen grunde sollte 


S an diesen krönungstag 
eine demonstration peben. Diese war so gut 
wie’nicht organisiert, Es gab nır wenige plaka- 
te mit den motto: 
mund!- 


Keine wohnung = keine krö- 


Trotzıden kamen überraschend viele 


schen nach Ansterdam, auch viele die ansonsten 
keine verbindung sun kraaken haben, Der ärger 
der mensc! 


en entlud sich spontan In kramlien, 
n die von nieand ehr 
Die straßenschlachten dauert 


u kontrollieren varen. 
bis spät in die 


nacht und fordöften viele verletze. 


TAKTIK - ARBEIT = SOUDARITÄT 
Häuser werden von menschen gekfääikt, die sich 
untereinanier schon gut kennen. Auch/pach dem 
Yraak wird der kontakt untereinander und'zu an- 
deren gruppen gepflegt und weiterentwickelt, 
Jede woche ist blockversamlung, alle zwei wo- 
chen versammlung im viertel! Dies dient zur 
komunikation und zum besprechen neuer aktio- 
Zuden gibt es die regelmäßigen kraak- 
sprechzeiten. Diese finden in hilusern statt, 
die relativ fest in.der hand von. kraakern sin! 
um! dienen der beratung Von_menschen, die 
eine besetzung planen. Überhaupt helfen sich 
die einzelnen gruppen bein krasken. Wichtig 
ist aber immer, das mın sich schon vorher kennt 
kennt 
Zur.zeit sind die,kraaker, damit beschäftigt 
die besetzten häuser auszubauen und wohnlicher 
zu gestalten. 


Als ich nachmittags um fünfschn uhr am Roten 
Keiser einen großen, bekraskten gebfude klin- 
gelte und Inforsationen haben wollte, wırde 

ich wieder kurz weggeschickt. " wir arbeiten 


Komm um achtsehn uhr wieder 


Die gegenseitige hilfe beschränkt sich nicht 
mır auf das kraaken der häuser, sondern betrifft 
trifft o 


räumaungsversuche, Da; 


ıch dio gemeinsame verteidigung gegen 


wurde jogns ein schnee- 


ball-system entwickelt, um im bediafsfall 
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eine schnelle verständigung und sobilisterung 
ur zeit laufen diskussipnen wie 


zu sichern 


es weiter gehen’ soll, wie sie zuf die verschlir- 
füng.der auseinamlersetzungen durch den stast 
feagieren wollen. Ein ergelpis ist die noch 


der schw 


stärkere verbarrikadierung der gekrankten 
häuser. Die hiuser, die in letzter zeit ge- 
rämt werden konnten, waren allesamt nur man- 
geihaft durch barrikaden geschitat. 


REAKTIONEN IN DER BEVÖLKERUNG 
UND IN DER PRESSE 


ch aussage von kraakern unterstüraeie 
Ansterdäner bevölkerung das kraaken, besonders 
alte menschen, die in arbeisäfvierteln wohnen 
und zum teil {n neubauge ungesiedelt werden 
sollen oder schon göfenden sind. Die ktaaker 
versuchen sichinächt zu 1äolieren, sondern 
imer in aäßkussion mit,der bevölkerung zu 
Stchegiflänger besetzte häuser werden zeitwei 
solfür die’ bevölkerung geiffnet mit fest und 
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uze gockler 


filmen, 
Die presse und selbst die bürgerliche presse 
berichtet pösitiv über die kranker. Mit aus- 
mime.der ereignisse des 3o.April. Damals 
waren die reaktioren negativ und gingen bis 
‚en die kranker, 


zur hetzo.ge 


VERGLEICH MIT DER BRD 
Meine informationen bekanı ich zum teil: von. 
einer frau aus der ERD, die seit mehreren jah- 
ren in Ansterdan wohnt, aber auch än.der BRD 
gelegentlich unterstützt. Sie erklärte, daß 
das verhalten der Deutschen un der Anster- 
daner sehr verschieden ist. Mähren für die 
kraaker das persönliche kennen für eine ak- 
tion umbelingt notwenlig ist, könnte in der 
BRD einfach jeder mitnachen. Spitzel würden 


entweder nicht entlarvt oder nicht behelligt, 
die nanen der deutschen besetzer seien gleich 
überall bekannt, 

Ein weiterer wichtiger unterschled scheint mir 
auch innerhalb des staats-apparates zu Liegen, 
der in Holland längst nicht so perfekt ist wie 
in der BRD: $o gibt os dort zun beispiel keine 
ausweispflicht, Was das modell unserer II. re- 
Pablik angeht, befürchten die Ansterdaner das 
da noch einiges durch die europlische sentrali- 
sierung auf sie zukommt, Auch’das wurde in dem 
gespräch deutlich. 


Boıf 


® 


8. Mal'1945 — 


Staatskirchen 


& Kiechenstaaten 


In dr ergehen Kante 


yo de ten ar „Dean Orsen” 
Fern nz ia nern u 


wie der herr so 's g’scherr 


— 


s4sie Kirchen pfeifen und das bundesparlanent 
tanzten 

Die “neue hannaversche presse” brachte am 29 
Mai 80 folgende nachricht von Sönke Peterson; 


Weil dfe Kirchen zu hahe verluste.bei.der kir- 
hensteuer befürchteten, verwässerte der bun- 
destag flugs das geplante steuerpaket+ Betrof- 
fen sind augerechnet fani}ien mit kindern, die 
zu sllererst Von der steuerreform profitieren 
solltent Im bundestag erhob sich gegen die mas- 
sive einflußnahse der Kirchen nur eine einzige 
hand =ife der FDP-steuerexpertin Ingrid Matt- 
häusst Ihr urteil: "Ein peklicher und unMr- 
iger yorgang'+ 

Ursprünglich war alles klar: -sowohl das Jänr- 
Tiehe Kindergeld wie der ab 1981 ned-eingeführte 
kinder-grundfreibetrag sollten vom gesantein- 
kommen abgezogen werden können+ Erst vom rast 
sollte dann die Kirchensteuer berschnet wer- 
dene Doch dann kamen die beiden großen Kirchen 
Sie klagten, das nöue steuer-entlastungsgesetz 
wirde efnen kirchensteuer-ausfall von Jährlich 
770 millionen mark bedeuten und forderten un- 
gehend eine Korrektur mit dem ziel, daß die 
stewersenkungen nicht voll auf die kirchen- 
steuer durchschtägen dürften» 

Des parlanent reagferte.eilferfig* Entgegen 
allen beteuerungen, gerade den familien zu 
helfen, beschloß es, künftig das Kindergeld 

nur teilweise abzugsfähig zu erklären 

Die. kirchen waren zufrieden: 
Sie verlferen.damft in Jahr stolze 285 mil] 
mark weniger kirchensteuer4 Diese sume geht 
nun zu Iasten der familien 

Bet der schlußabstimmung {m bundestag ende Haf 
verweigerte als einzige abgeordnete die vor- 


sitzende des finanzausschußes Ingrid Natthäus 
dem gemeinsamen spiel ihre stinmer 


Ihre begründung: "Ich Tehne es ab, die steuer- 


gesetzgebung an dem beitrag-aufkörmeh der kir= 
che auszurichten". Und: "Es Ist peinlich, daß 
ausgerechnet die beiden großen Kirchen, die von 
gesetzgeber, immer wieder höhere staatliche aus- 
gaben für die kinderfanflien Fordern, Jetzt 
sblche Nerabsetzung eben dieser familien an- 
ahnen". 

Warım ste die einzige nefn-sagerin blieb ist 
für sie ein offenes geheinnis: "Die Fraktionen 
haben schlicht angst vor den kirchen". Daß sie 
anit richtig Viegt, beweist ein einflußrei- 
cher SPD-nann, der aufgebend erklärte: "Wer 
Tegt stch’schon mit einer so mächtigen Tobby 
wie der kirche an -und das noch {m wahljahr?" 


Das verhalten der kirche Überrascht uns nicht, 
sie sind Amer bereit den staat zu beuteln, 
besonders wenn es ihnen die bundestags-abgeor- 
dneten so leicht machen+ Aber, es stimmt schon 
-denn mindestens sechs abgeordnete 
sind mitglieder freireligiöser geneinden, die 
vorgeben, daß christentum abzulehnen, gegen die 
Bevorzugung der Kirchen zu sein, usw. uswi+ 


bedenklich 


Wie falsch und Teer müssen die worte zur recht- 
fertigung ihres handelns Klingen+ Oder fragt 
sie erst gar ntemand danach?+ 

Diesem treiben kann nur dureh eine kirchen- 
austrittswelle begegnet werden, die wir mit 
verstärkter aufklärung als arbeitsgemeinschaft 
für die trennung von staat und kirche einlei- 


ten werden? 
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| ab dezenber wieder: Ale *noue hasline alliana” 
© | Ale vollständige ausbildung | Autorenkollektiv os 
Ikichast nakunin 017 | michael Baxunin 034 | 36 seiten din AS-beroschüre| 
0 20 seiten din AS broschüre | SonDERIUMIER 

die freie vereinbarung für eine befreionde 
Pater Kropotkin 016. | technologie, 2 047 
‚20 seiten din AS broschüre | Kurzay Nöokehin 220 pfennig 
r nr S# moiten din As broschüre 


seiten din a tirsschüre 
[denokratie und republik? | 
P.=4. Proudhon 019 | reine c: dokunentation 
120 seiten din AS broschüire | Anarchismus in China kleines handbuch für den, 
fein anarchistisches von 1300 bis 1974 dem alles stinkt 
program | 52 seiten ain AS broschüre | Autsrenkollektiv 022 
IErxico Malatesta 021 | 150 pfennige 023 | 36 seiten din AS broschüre 
20. seiten din As broschüre 3b oktober 80 wieder: 
[Bakunin una der revolurio- | Henn die kotten fallen „.. 
Inure anarensomın willy Huppertz os 
Nans nüller [IE 20 aeiten din as broschürel 
120 seiten an AS broschüre ab novenber wieder, 
Christentum, Kirche 
und Anarchlunue 
Heiner Kaehlin os 
20 seiten din A% broschlre) 


ab august 80 wieder: 


ab septenber 80 wieder: 
die Kronstadt-rebellion 
Alexander becknan 

36 seiten din AS bronchlre 


R 
lab august 80 wioders 


| atı närs 81 wiode 
Kurdiatan den Kurden 

36 susten din AS -broschüre 
[20 seiten din AS broschlire | 36 nfennise os 


2 ab nes 81 winders 
üb oktober 80 wieder: Spanien 1967-1976 warum geht oa mir 
1918: eite in deutschland! | wieder-aufbeu der ent so arackıs? 

Richard Müller 039 | 22 seiten din A4 broschüre | Autorankollektiv os6] 
29 seiten din AS broschüre 


70 pfeanige 057 | 20 seiten din AS broschüre] 


Säntliche oben aufgeführte literatur und nahezu alle momentan Meferbaren 
schriften deutscher anarchistischer verlage sind außerdem in der Laden- 
kooperative in der Lessingstr. 45 in Karlsruhe erhältlich (won 1a90- 14.10) 


Geplant sind noch in diesem jahr: Anarchisten in Kuba 


raunnbewoqung & ansrchismus 
Alternativen zum schulsystam 


1 44 seiten As 
on Peter Reichelt (d4 8.1 


ab august 80 erhältlich gegen 6,30dm +1 
"Aus dem Leben einer Wohngemeinschaft" — ein comix 


Dorko: 


buchbesprechungen 

ussay's - story's 
neuerscheinungen 

geschichten & gedichte 
anzeigen 

anrchistische kunst # kultur 
bücher - broschüren -zeitun- 
gen & zeitschriften - listen 


die weisse henne 


die tat der Margarete Mariom 


Margarete Mariam war eine politische. Ich lernte sie 
kennen in den pulverwalzen der munitionsindustrie 
Dos war Im dritten kriegsjahre , Ich weiß nicht, wie 
es kam; daß ich sie heimlich fürchtete, mag es sein, 
weil sie ülter war ols Ich und nie lachte, ader nur 
darum, daß ich sie für unzurechnungsfähig hielt, weil 
sie mir am ersten tage sogte, ich solle mich freuen 
heldentodıkandidet zu sein. Sicher verstand ich sie 
nicht recht und wor deshalb von einer hößlichen 
angst besessen, bis sie I herzlich 
lachte, Ich fegte gerade ‚olze ab, während sie 
in einer ecke stand un 
schönes gesicht In einem kleinen. kandpiege| be= 
trachteie , 

‚Auf einmal flatterte ihr lachen durch den kleinen 
raum, Es war wo herzlich und so klar, daß ich un- 
willkürlich zu Ihr in die ecke ging. Sie sah mich 
prüfend an und dann wieder sich im piagel und sagte 
darın freundlicht"Ob mein | gesicht zu einem zucht- 
hauskittel passen posen würde?" 2 


ieh ach sie überrascht an 


"Zu einem zuchthauskittel?" fragte Ich verwundert . 

"Ja. Man weiß es nicht; da kommt man schnell mal 
hinein", lachte sie und weidete sich an meinem ver- 
wirrten gesicht . Sie wor garız ausgelassen und schüt 
tete mich belustigt. ‚Meine gedonkan überschlugen 
sich förmlich. 

"Aber host du denn etwas schl 
sagte sie 
"Aber dann wird man doch nicht eingesperrt." 

Da z0g sie mich zu den pulverdosen und wurde auf 
einmal ganz ernst, als wir uns setzten. 

"Ich bin anarehistin®, sagte sie. "Und Ich habe flug- 
blätter gegen den krieg verteilt; die ‚generale und di- 
re dann kommt unsere 
freiheit 


tes getan?" 


eine wor sie also? 1 
Eine mächtige ochtung vor ihrem mut ergriff mich . 
"Haben sie dich nicht erwischt dabei?" frogte Ich. 
"Erwisht? Kein mensch weiß, wo die blütter her sind, 
Ich habe sie heimlich in alle schränke gesteckt, 
Teutchen werden gucken. Du mußt aber schweigen 

Ich nickte. 

"Aber angst vor dem zuchthaus hast du doch", loch= 
te Ich dann. 

Sie sah mich überlegen on. 

"Angst? Nein. Aber man muß damit rechnen, er- 

ischt zu werden . Du wirst sehen, wie die sache wirkt." 
ie wirkte katastrophal 

Die leute standen und lasen erregt. Und die meister 

‚schimpften. Und die herren direktoren sausten wütend 

umher. Und die werkpolizelmaschine setzte sich schnau= 

fend in gang. 

Am andren morgen war margarete tief ertegt. Sie trat 
ayf mich zu und pockte mich bei den schultern . 

"hast du geredet? 1 Sag! Sag es ruhig! Sie wissen 
alles.” 

"Dann mußt du Fluchten", sagte Ich dumpf. "Und ich 
habe nicht geredet, margarate, glaube mir" 

‚Sie nickte. Und dann war sie auf einmal »o furchtbar 
gefoßt. Ging hinaus. Und kom gleich wieder herein. 

Gleichdorauf kam der meister mit dem betriebsleiter 


w 


und zwei werkspolizisten. Margarete sah sie vom fen- 
ster aus. Hastig scholtete sie die walze ein und legte 
pulver auf. Dann sogte sie scharfı "Geh hinaus, dul” 

Ich wußte nicht, was sie wollte. Meine gedanken wc 
ren viel zu erregt. Und die henker waren auch schon 
de. 

"Mariam" sagte der betriebsleiter kalt. "Machen sie 
sich fertig! Sie wissen ja wohl, wohin es geht." 

Die werkpolizisten traten vor. Da griff Margaret 
die kleidertasche und warf eine handvoll sand in die 


laufende walze. Der meister schrie auf, Und ich schrie. 


Und donn warf uns eine riesige flomme alle zur tür 
hinaus. Nur Margorete nicht! Sie log drinnen an 
der glühenden wand. Die flammen verloschen. Und 


Verpackt = 

ein bilder-und Iesebuch zur warengesellschoft brd 
trotzdem verlag, 7410 Reutlingen, Obere Weiber- 
marktstr. 3 

140 seiten, dm 9.- 


Sieben outoren/innen drücken durch ihre texte, ge- 
„dichte, fotos und zeitungs(p)artikel ihre abscheu vor 
den anzeichen der westlichen massengesellschaft, 
der spektakulären warengesellschoft aus. 
Geschichten und bilder gegen ein dasein zwischen 


1 zimmer - appartement im betonhochsile (kochnische, 
tv, konservenöffner, intimspray’s, pve- böden) / 
Fahrstuhl /VW = gelt/sighalt/neonlichireklaneferoß- 
raumburo (oircondition, zimmerpflanzen, lächeln, 
choroktermasken, digitaluhren). Nach büroschluß 
den gleichen weg zurück. Nur noch von dingen um- 
geben, das ist unsere nafur geworden. Was unter- 
scheidet uns vonunseren ebenbildern, den schau- 
fensterpuppen ? 

Der EEE beziehurgen, mensch 
(frau) als ware, persönlichkeit gegen vermarktung, 
flleßband, vermassung, freizeitzivilisation, sproche 
als muster für herrschaft, inolationsfolter sind themen 
dieses buches. 


|Morgaretes leben verlosch. Ihr nackter leichnam war 
blurig und verkohlt. 

Langsom kam mir die klarheit -! 

Margarete | Dein weg war ein imwegl Deine tat 
wor selbstmord! Der krieg ist noch. Und die arbeiter - 
sind nicht frei. Selbst donn, wenn du die generale 


„und diplomaten in den orkus hättest schicken können, 
„es wären andere schurken gekommen! Aber über dein 


wollen hinaus weiß ich nun, doß unser leben nur aus 
‚dem tode der herrschenden gesellschaftsordnung erstehen 
kann, Das ist die tat oller proletarier. Die revolution! 
Das aufflammen der ganzen erde! 


Warengesellschaft konkret: eine gesellschaft, die 
‚auf dem leistungsprinzip aufbaut. Eine gesellschaft, 
die davon geprögt ist, daß mittlerweile alles kauf- 
lich erworben werden konn. " Nicht nur konkrete 
dinge werden angeboten, sondern auch schon -ver- 
mittelt Uber waren - obstrokte werte wie nähe, 
freiheit. " Schaut mal in den anzeigenteil 
tageszeitung unher der rubrik heiratsmarkt. 

Worenvollzugserdnung: die gitter lieben lernen. 
Knechtische herren und herrische knechte. Ein 
toumeln zwischen orbeitsplatz (in betonsilos), wohn- 
gebiet (in betonsilos) und urlaubsort (in betonsilos 
am strand). 

ziel der worengesellschaft: die zubetonierte lond- 
schoft eines großen New York”s, Die welt verkommt 
zu einer riesigen produktions - und konsumstütte von 
waren; die ganze menschheit wird zu einer riesigen 
herde von warenpreduzenter und - konsumenten. 

Hol dir was du brauchst aus dem warenhaus: Hörten 
hat die ware freude (original reklomespruch) . 

Nun, reiben wir weiterhin unsere ürsche mit drei- 
logigem Hakle-soft ( "...bis ich sein toiletten- 

papier soh. Es war dreilogig und von Hakle. Ich 

hatte noch nie 5 etwas schönes gesehen" ) 

Die langeweile des konsums ist der konsum der 
langeweile. Je mehr Ihr konsumiert, desto weniger 
lebt ihr. Was mir andem buch besonders gefällt : 

Die nachvollziehbarkeit, der versuch des autoren” 
kollektivs * asoziativ zusammenhönge klar zu 
machen ist ihnen gelungen. 

Nieder mit der spektokulören warengesellschaft 1 
Weder Lenin noch Coca Cola } 


Noch ’ne dufte broschüre: 

Horst Stowasser 

November 1918 

Über eine revolution In Deutschland und deren verrat 


Geschichte wird von den herrschenden geschrieben. 
Wem ist nicht schon die heiße wut hochgekommen bei 


er 


‚Ajoblanco nr.55 Mai 


80 englisch-sprachige 
Ajoblanco / extra 15 Juni 80 TEEN 
anarchistische zeitschrift aus Barcelona England 

news from nowhere Juni 80 

Protugal anarchistische blätter London 
A Batalha nr. 62 Juni 80 . 
A Batalha nr. 63 Juli 80 ne 
organ der anarcho-syndikal istischen Kon- Open Road sommer 80 


föderation der Arbeit Portugals CGT 


anarchistische zeitung für ganz Nordamerika 


ZUR GESCHICHTE, GEGENWART UND THEORIE DER ANARCHISTISCHEN 
WELTANSCHAUUNG IHREN PERSÖNLICHKEITEN , DER ANARCHISTI = 
SCHEN BEWEGUNG UND IHRER ORGANISATIONEN GIBT ES AUSFÜHR- 
LICHE UND LIMPASSENDE LITERATUR. BEI DEN UNTEN AUFGEFÜHRTEN 
VERLAGEN KANN JEDE/R INTERESSIERTE EINEN VERLAGSKATALOG 
UBER ERSCHIENENE UND ERHÄLTLICHE BÜCHER ANFORDERN I 


postiach 106 
! Berlin 44 
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rundbrief 6 Junt Bo 
zeitung für behinderte in Heidelberg 


Karlsruher rundschlag nr.7 Jult 80 
zeitung für Karlaruhe 


trotzdem nr.2 schülerzeitung des 
symnantums Neureut 


artikel 5 nr.4 schülerzeitung an der 
realschule Naureut 


stadtzeitung für Freiburg nr.49 Juhuhuli 80 
mit dokumentation zum Dreisameck 


Eulenspiegel nr. 7 Februar 80 
Bulenspiegel ur, 9 April 80 
Eulenspiegel ur.1o Mail 80 

Eulenspiegel ne.11 Juni 80 


fremdsprachige zeitungen und zeitschriften 


Frankreich 

e monde liberraire nr.361 - nr. 364 Junf Bo 
le monde libertaire nr. 34 Juli 80 
organ der Föderation der Anarchisten 
Frankreichs FAF 


opca nr. & Tunt 
zeitschrift des zentrums für propaganda un 


anarchistische kulcur 


ir Baden-Baden 


zeitung für unkontrollierte bevegüngen 
radikal nr. Bo 
zeitung der bewegung 1.Juli und rentberlia 


1,98 einsachtundneunzt 
zeitung gegen Heidelberg 


aktuelle frauenzeitung aus Berlin 


Berliner freie informationen 


Berliner freie informationen 
Funibrief der freireligiösen gemeinde Berlin 


eitschräft der Föderation der Anarchisten 


‘en juzend-organisatine 
‚deration Barceloma F-I.I-L, 


dem scheiß der in den (lügen-) geschichte{n)buchem 
die mensch heute in den schulen liest? Die bürgerliche, 
stootstrogende historische literatur strotzt nur so vor 
lügen, verdrehungen, helbwohrheiten, wuterlossungen, 
oberflächlichkeit. ( die morxistische Übrigens eben - 
der tipper ) 

5 wird die umwandlung der monarchie in eine re- 
publik nach dem ersten weltkrieg als dos verdienst der 
navenberrevolution dargestellt. Die rötebewegung, 
kömpfe und ziele der arbeiter und soldoten seien hier- 
bei nur lästige begleiterscheinungen gewesen. 

Schon während des krieges hat es mossenstreiks, meu- 
terelen und hungerrevolten gegeben. Ende oktober 
1918 hatten viele arbeiter und soldaten die now voll 
dovon, ihre köpfe weiterhin für die Interessen der be- 
sitzenden hinzuholten. Ausgehend von den reichsma- 
rinehäfen Kiel und Wilhelmshafen begann der aufstand 
der matrosen, soldaten undarbeiter. 


Sie streikten, meuterten und demonstrierten gegen 
dan krieg und für eine bessere !ebensmitteversorgung 
Immer mehr schlossen sich on, in Immer mehr städten 
kam es zu kömpfen und spontanen massendemos. Be- 
amten und offiziere wurden ihrer posten enthoben. 
‚Arbeiter und woldotenrte wurden gewöhlt, die die 
organisation des täglichen lebens in die hand nahmen. 
Die rolle der sozialdemokrotie mit Ihren revisio- 
nistischen führern, Ihren Intrigen, ihrem opportu- 
nlımus, Ihrem machtspiel und schließlich ihrem vor- 
rat on der revolution, der soweit geht, daß sie 
schließlich mit bomben, minen und kononen gegen 
die orbeiterschaft losgeht (Berlin, München usw) 
zeigt die broschüre deutlich ouf. Allerdings - 
die SPD konnte je nur auf grund der bravheit der 
deutschen orbeiter, die dank preußischer erziehung 
und trodition kaum revolutionär eingestellt waren 
derart erstarken, sich durchsetzen. Gerade dieser 


Auch im monat Junt/Julf sind wieder jede menge 
üeber, broschüren, zeitungen und zeitschriften 
für unsere Oustay Landauer bibliothek in der 
alten foratat: 3 in 6732 Einstein bei uns 
eingetroffen. Oft erhalten wir zeitungen zu 
einen späteren zeitpunkt nocheinmal, wir füh- 
ren sin dann trotzdem in dieser liste auf, 


gesichtspunkt wird In der broschure auch behandelt: 
Die zu ıtorke orientierung der arbeiter an ihre führer, 
die während dar aufstandsmonate einige male dazu 
führte, dal revolutiontire situationen verpufften.. 
Die räteidee hatte In der deutschen arbeiterbewegung 
keine tradition. Unter dem "bluthund" Noske begonn 
der sturm der konterrevolution auf. Berlin om 10.10. 
Zwei tage und zwei nüchte lang zuvor standen die 
massen bei bitterster költe auf den straßen, bare 
zu wahren, Sie wogteten auf ein wort ihrer führer. 
Doch die tagten, konferierten und berieten. Un- 
fühid die avont=garde zu spielan. Notke sagte spt- 
ter über die 1200 toten und 200 standrechtlich ar- 
schossenen des gemetzels: "Es gab halt späine | 

Die broschüre hat 76 witen, zahlreiche fotos und 
kostet 3dm gemeinschoftsousgabe des an-archia ver- 
lages wetzlar und des winddruckverlages, 
‚am dunkelsloh 13, 3554 Lohra-Rodenhousen . 


‚Geschichten aus der zukunft 
Eine (erste) sammlung anarehistischer stience-fiction 
und komix. Gemeinschaftsousgobe Trotzdemverlag, 
‚Ems-Kopp-verlag und Peter Wolter (herausgeber) 
Broschüre 40 witen. Bezugsadresse siehe oben, dm 1,60 
Entstanden ist die broschüre aufgrund eines artikels 
Im Nschwarzen gockler", wo der 3e ter dazu aufgeru 
fen hatte, seiner fantasie freien louf zu losen und 
zukunftsgeschichten zu schreiben. Dos ergebnis Ist 
eine broschüre, die allen,denenich sie gegeben habe 
spaß gemacht hat. Leute, die bock haben auch 
selbst sowos zu schreiben und zu veröffentlichen 
schreiben an: Peter Walter Ubierring 55, 5 Köln 1 
Vielleicht kommt wine waitere broschüre zustande . 


weil wir alles was wir in diesem zeitraum rein- 
bekommen auflisten wollen. 

Die mit einen # versehenen druckerzeugnisse 
könnt Ihr such über den LAUBFROSCHVERIRIEB für 
freiheitlihce Hitertsur in der Lessingstr. 45 
in 75 Karlsruhe } beziehen (kaufen oder aus- 
leihen, 


sich zu 


unter dem pflaster liegt der strand 
band 6 H.P.Duerr 


bibliothek der utopien 
leidenschaft und arbeit s. 180 
Theodore Dezany 15,50 
Utopie der barrikaden s. 23 
Joseph D&jacque 15,50 


Den staat diskutieren s. 260 
Elmar Altvater & Otto Kallscheuer 
verlag ästhetik und komunikation 


Karlsruher stattbuch "80 s. 166 
Andreas Dürr 
doku-verlag 


© Rolling Stones s. 420 
-  bildgeschichte der rockmaik von Jim Miller 
rororo 


| vandnalereien 
bild & textband 


‚srchiv für die geschichte des wider- 


NATHMANNS-HEIDE 15 
4401 WESTBEVERN 


Peru - Bolivien 5. doo| 
tainer 1öesl 
Ibatverlag / Machen 


gesammelte schriften band 2 
Errico Malatesta 


das sechste und siebente buch mosis 
sein wahrer vert und was das volk 


stzattichkeitsuahn 
Blankertz/Goodman 


das eine und das antere 
Inga Buhsann 

Der radioaktive kadaver 
d.-7, Dupuin | 
arbeiterräte und selbstverwaltete gesellschaf| 
Paul Cardan /Corneiius Castortdis 

(ehen. MaD-verlag) 


impuls-verlag 


postfach 106 
I Berlin 44 


A sbort history of the anarchist 250 
movement in Japan 
1ibertäre gruppe Tokto/Japan 


Neues lotes folun 26 4 *. 400 
tedaktionskollektiv der necrophilfacs Liber- 
taion £ront 


trotzdem-verlag 
bere weibermarktstr.3 
741 Reutlingen 


gorieben-dokumentation s. 52 
tageszeitung hr 


durchblick nr. 5 s. Bo 
zur gegenvart der zukunft 5.80 eis an Narkgrafen-gyanasium in 
Karlsruhe-Durlach 

schlüßelloch nr.5 schülerzeitung an der 
realschule Königsbach 


trafo mr.! schülerzeitung an der 
realschule Linkenhein-Hochstetten 


frauen auf die barrikaden nr.2 
sozialistische frauenzeitung aus Karlsruhe 


geschichten aus der zukunft 
Peter Walter 


charta 79 
dokumentation der samischen akt fons- 
gruppen zu ihren kampf gegen des Alta- 
staudarım in Norwegen ende 79 Er 


Erich Mihsan 


postfach 129 


der Binterwäldler nr. 7 Juli/August 
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